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? Anwalts -Dienste , welche keinen
Respekt einflößen können .

Unter dem Titel „echt zentrümlich" hat der „Volks ,
freund" feilten Lesern eine Leistung geboten , tvelche
Msofern interessant und wertvoll ist , als sie die
Kainpfesart beleuchtet , in welcher sich dieses Matt
nnd sein Hauptrcbakteur , Abgeordneter Kolb , gefällt .

dieser Herr hat den Msit gezeigt , den Abg . Hil¬
pert ob seiner in Nr . 110 und 111 des „Bad . Beob .

"
auf^ Grund eidlicher Zeugen -Aussagen festgelegten
^ ristungen wider die Zentrumspartei zu verteidigen
und den „Beobachter " wegen eben dieser Jeststell-
u >>gen zu verdächtigen . Eine solche Leistung bringt
sucht jedermann fertig . Es gehört notwendig etwas

was dem Journalisten keine Ehre macht und
sffreulicher Weise auch nicht Gemeingut der Journa -" Iten ist .

Schon früher hat der „Volkssreund" den Abg.
Hilbert als ein Opfer gehässiger Verfolgungssucht des
Zentrums und seiner Presse hingestellt. In Nr. 116
vom 21 . Mai wiederholt er diese Manipulation mit
M unartigen Ausfällen gegen die Zentrumspresse .

tituliert sie als „ papierene Zentrums -
Akute "

, welche seit Monaten „ hinter dem
, ug . Hilbert her ist und heult "

. Er be»
ilauptet , daß „alle seine (Hilberts ) Versammlungen
bespitzelt werden , um auf diese Weise Material
LUr persönlichen H 'etze zu erhalten "

. Er
behauptet weiter, daß die Zcntrumspresse „auch
nicht vor persönlichen Verdächtig ,
nngen und Verleumdungen zurück -
schreckt "

, weil „ der Zweck das Mittel hei -
l i g t "

. So sei Hilbert „ f a st täglich Person -
! i ch h e r u n t e r g e r i s s e n " worden, „bis ihm
die Geschichte zu dumm wurde und er einen der
schwarzen Verleumder am Schlawitt -
chen nahm " .
e-, gegen ein sozialdemokratisches Blatt der
^ Vlrichtcr angerufen , so ist es eine ziemlich regel-'"eßige Erscheinung, daß ein solches Vorgehen hin.
^ stellt wird , wie wenn es eine Schande oder ein
Ergehen wäre . So wird es gewöhnlich gehalten,
'veiin von sozialdemokratischer Seite auch noch so viel

noch so zwingender Anlaß geboten wurde, den
Äpafrichter anzurufen . Wird aber gegen Zentrums-^ ' ätter strafrechtlich vorgegangen, so ist es immer ge-' schtfertigt und für sich allein schon ein Beweis für
die Schlechtigkeit dieser Presse . Solche Preßprozesse
und für sozialdemokratische Blätter von der Art des
^Volkssreund" gewöhnlich ein Gegenstand besonderer
Meude . Erfolgt Verurteilung , so ruft sie nicht selten

wahres Freudengeheul hervor .
. .Im vorliegenden Falle hat der „Volksfreund" mit
Allier roh unartigen Sprechtveise noch dazu die Wahr-
beit auf den Kopf gestellt .
^ Niemand vom Zentrum hätte daran gedacht , dem^«g . Hilbert und dessen Reden mehr Aufmerksamkeit
ä" schenken als anderen Gegnern , wenn er nicht dazu
genötigt hätte . Wenn ein nationalliberaler Abgeord¬
neter sich nicht scheut, in öffentlicher Versammlung
äl,

„ behaupten, daß die Herren vom Zentruni
" Nugen "

, „namentlich der Duffner "
, so

bat er doch wahrlich schon damit mehr als genügenden
^nlaß geboten , feinem Auftreten und seinen Reden
besondere Aufmerksamkeit zu schenken und wahrheits -
widrige Kraftsprllche festzunageln. Geschieht solches
su öffentlichen , für jedermann zugänglichen Der-^ Mmlungcn, so kann eine ehrliche ''und tvahrheits -
lleinäße Kritik es doch nicht ein „bespitzeln" nennen .
> ">e „ wahrheitsgemäße und ehrliche Kritik" gegen -
vber dem Zentrum und dessen Bestrebungen scheint

„Volkssreund" überhaupt zu schwer zu fallen ,'/ "ch für die einwandfreiesteTätigkeit desselben findet
- s. nur anrüchige Ausdrücke ganz gewöhnlicher Ber¬
echtigung. So sagt er von dem Bemühen des Zen-"'« 11,8 , den Wahlbezirk Donaueschingen zu gewinnen :
. »Den Douaueschinger Bezirk hätte das Zentrum schon
,"«ge gerne an sich gerissen ; bisher ist es ihm nicht ge-
" «gen . Diesmal aber soll das heißersohnte Ziel endlich

reicht werden , koste es , was es wolle . Dieser Zweck^ üigt jedes Mittel .
"

« o ivahr es ist , daß das Zentrum sich alle Mühe
" bden wird , den Wahlbezirk Donaueschingcn-Engen
4" gewinnen, ebenso unwahr ist es , daß es dies aus
/rsgen oder mit Mitteln zu erreichen sucht , welche
s
'cht einwandfrei sind . Der „Volkssreund" tut Un -

,-/cht an und niißhandelt die Wahrheit , indem erlv'ches behauptet.
fs ihm alles znzutrauen ist , wenn es sich etwa

«/ handelt, dem Zentrum Unrecht anzutun und
- Wahrheit zu mißhandeln , beweist seine Leistung,' welche wir hier das Wort ergreifen.

«.Ib .ivill nicht gelten lassen , daß Hilbert krasser , ja
./wseiter tatsächlicher Unlvahrheit überführt worden", die er tatsächlich aus Kosten des Zentrums sich

schulden kommen lassen . Eine ganze Reihe
tchex Unlvahrhciten haben vereidigte Zeu -' e n vor Gericht sestgestellt .

„Volkssreund" bezw . der Abg. Kolb scheut nicht
zu ümück, dieselben als „Z e n t r u m s z e u g e n"
doo^ b ' chnen niit der offensichtlichen Absicht, ihnen" rn Sachen ihrer Vollwertigkeit etlvas anzu¬

hängen . Wir finden das unerhört. Jeder Zentrums¬
mann ist daraus hin berechtigt , den Herrn Wilhelm
Kolb, Stadtrat und Abgeordneter in Karlsruhe,
zu stellen , um von ihm eine bündige Erklärung zu
verlangen . Wenn er glauben sollte , keine Genug¬
tuung schuldig zu sein , dann hätte er auch kein Recht,
darüber zu klagen , wenn irgend jemand die Voll-
Wertigkeit vereidigter Zeugen in Zweifel ziehen
wollte , sobald dieselben nach ihrer politischen Richt¬
ung der Sozialdcniokratie zugehörten und wenn er
dabei auch den Herrn Abgeordneten und Stadtrat
Kolb nicht ausnehmen würde .

Es ist nun aber gar nicht wahr , daß die im „Bad.
Beobachter " aufgeführten Zeugen Zentrumsmänner
sind . Ein einziger ist uns als ein Zentrumsmann
bezeichnet worden. Von drei anderen ist die politische
Richtung nicht angegeben, zwei sind ausdrücklich als
„ liberal " und einer als Tenwkrat bezeichnet . Die
Parteizugehörigkeit ist aber keineswegs notiert wor-
den /weil man etwa der Meinung gewesen wäre , das
eidliche Zeugnis sei verschieden zu taxieren, je nach¬
dem es von einem Zentrumsmanne oder einem Zu¬
gehörigen anderer Parteien herrühre .

Mit arger Mißhandlung der tatsächlichen Wahr¬
heit sucht der „Volkssreund" seine Leser glauben zu
nmchen, die im „Beob .

" vorgeführten Zeugen hättenkeine b e st i nr m t e n Aussagen gemacht ,und seien mit einander in Wider -
spräche geraten ; namentlich habe „ keinerden tatsächlichen Wortlaut wieder -
gebe n " können . Er schreibt :

, „Jeder dieser Zeugen hat etwas anderes verstanden ;keiner kann den tatsächlichen Wortlaut wiedergebcn . "
Was unter Beweis gestellt wurde , waren keines -

Wegs bestimmte Worte oder Ausdrücke ,
deren der Abg . Hilbert sich gegen das Zentrum be¬
diente ; in diesem Falle wäre „der tatsächliche Wort¬
laut" des Gesprochenen sestzustellen gewesen . Was
unter Beweis gestellt wurde, waren vielmehr u u -
wahre B e h a u p t u n g 'e n , auf Kosten des Zen¬trums von Hilbert vorgetragen . Bei Feststellung der¬
selben durch vereidigte Zeugen konnte es sich natür¬
lich nicht um einzelne Ausdrücke und deren Wortlaut
handeln, sondern um den Inhalt . Nnd nach
ihrem Inhalt stimmen die hier in Frage komnienden
Feststellungen überein . Nur mit grober Entstellung
der Wahrheit kann von einem „kunterbunten
G e m i s ch u n k l a r e r Zeugnisse " gesprochen
werden, wie es der „Volkssreund" tut.

Nach den vorstehend mitgeteilten Leistungen ver-
steigt sich der „Volkssreund" bezw . der Abg . Kolb zu
folgendem Ausspruch:

„Hilbert ist ein Bauersmann mit wahrscheinlich nicht
erstklassiger Wolksschulbildung . Wenn er in einer freien
Rede wirklich über die Schnur gehauen hat , so muß ein
anständiger Politiker dafür Entschuldigungsgründe
haben .

"
Ob Hilbert über eine solche Verteidigung erfreut

sei» wird ? Wir bezweifeln es .
„Volkssreund"—Kolb haben offenbar ihre eigenen

Begriffe von „ a n st ä n d i g e m P o l i t i k e r" .
Andere Leute werden glauben , daß eines der ersten

Erfordernisse für den Anspruch, als „anständiger
Politiker " zu gelten , das redliche Bemühen ist , s i ch
an die Wahrheit zu halten und dieselbe
auch nicht tatsächlich zu verletzen . Das
gilt für den „Politiker "

, der etwa „ein Bauersmann
mit wahrscheinlich nicht erstklassiger Volksschnlbild -
ung " sein sollte, wie für den , welcher alles zu wissen
und zu verstehen glaubt . Wenn dem so ist, dann
hätte Kolb wahrlich besser getan , vom „anständigen
Politiker " zu schweigen. Auch in diesen: Punkte sucht
er seinen Lesern gegenüber etwas ganz anderes aus
dem zu machen , um was es sich handelt, als es in
Wirklichkeit ist. Nicht in „freier Relie " hat Hilbert
etiva mit dem einen oder anderen Wort sich ver-
gallopiert , sondern in wahldurchdachten Ausführ¬
ungen schiefe oder ganz unwahre Behauptungen auf
Kosten des Zentrums förmlich gehäuft zu dem offen¬
sichtlichen Zweck , bei den Zuhörern ungünstige Ur¬
teile über das Zentrum hervorzurufen . „Politiker "
anderer Parteien konnten und können ein solches Ge-
babren ignorieren , für „Politiker " des schwer angc-
grisfencn Zentrums aber trat vor allem das Recht
der Verteidigung in Straft, dessen Ge -
brauch un t er U mständen al 3 Pslich t er -
sch e i n e n konnte . So lag die Sache . Nnd so
liegt sie noch jetzt . Mit Hilbert nnd über Hilbert ist
voraussichtlich noch mehr als ein Wort zu sprechen.
Soweit es notwendig und angemessen erscheint , wird
es auch geschehen , mögen die „anständigen Politiker "
des „Volkssreund" sich dabei geberden , wie immer sie
wollen.

„Volkssreund"—Kolb haben aber noch ans einem
anderen Grunde mit ihrem „ anständigen Politiker "
bös — „daneben gehauen"

. Es kann keinen Jour¬
nalisten geben , der mehr Neigung haben könnte, mit
ungezügelter Leidenschaftlichkeit loszufahren , und wie
toll mit unhaltbaren Anschuldigungen und ehrver¬
letzenden Schmähungen um - sich zu werfen wie der
Abg . Kolb , wenn namentlich in der Zentrumspresse
gegen seine Partei oder ihn selbst etwas behauptet
wird , was ihm nicht gefällt oder gar Verlegenheit

bereitet. In solchen Fällen tritt bei ihm etwas ganz
anderes in Tätigkeit als das Recht zur Verteidigung
oder die Pflicht, von diesem Recht Gebrauch zu
machen . Wollte nmn nun seine Theorie vom „ an¬
ständigen Politiker " gelten lassen und auf ihn selbst
und sein eigenes Verfahren amvendcn, dann bliebe
auch nicht ein Schimmer vom „anständigen Politiker "
bei ihm übrig . Wie sehr er berufen ist , gegen andere
als Ankläger wegen angeblicher Verletzung der ge¬
wöhnlichen Rücksichten aufzutreten , die man auch im
politischen Leben sich gegenseitig schuldet, beweist seine
ganze journalistische Vergangenheit . Wir wollen hier
nur an Eines erinnern . Ende August 1908 hat der
derzeitige Führer der Sozialdemokratie Badens , der
Abg . Geck, in öffentlicher Erklärung u . a . gesagt oder
vielntehr erzählt :

„Welches Urteil in Parteikreisen über diese Kolb-
schen Husarenritte in das Bereich des Persönlichen be¬
steht, lehrt uns die Entscheidung eines Schiedsgerichtes ,
welches der Vorstand der sozialdemokratischen Partei vor
wenigen Jahren in einer Karlsruher Beschwerdesache
fällte . Darin ist die Schuld an vorhandenen „netten Zu¬
ständen "

auch übertragen , aus die höchst einseitige und
nicht selten gehässige Kampseswcise des „Volkssreund ",
der statt durch möglichst objektive Darstellung der Vor¬
gänge in der Partei besänftigend zu wirken , die Zustände
verschlimmert .

"
„Es wird schließlich dem „Volkssreund, , (Kolb) zur

Aufgabe gemacht, die auszufechtendcn Meinungsver¬
schiedenheiten in sachlicher Weise , ohne persönliche Ge¬
hässigkeiten vorzubringen .

Dieses Versprechen ist von ihm auch in feierlicher
Weise vor den Führern der Partei gegeben, nicht aber
gehalten worden ."

Seitdem hat nian nicht zur Meinung kommen
können , daß bei Kolb in diesem Stück eine Aender-
ung zum Besseren eingetreten ist.

Im übrigen war cs schon lange vor Kolb in der
sozialdemokratischen Presse eine sehr häufig geübte
Praxis, die eigenen Untugenden anderen anzudichteuund im erborgten Mantel tadelloser Tugendhaftigkeit
sich über unschöne Dinge bei anderen zu entrüsten, die
man selber an sich hatte oder praktizierte. Kolb ist
hierin nur der fähige und lernbegierige Schüler
älterer Meister.

Er zieht den Namen Wittemann au den Haaren
herbei und möchte anscheinend eine Wittemanu -
Debatte inszenieren . Wir haben für uns nicht den
geringsten Anlaß , einer solchen auszuweichen und
kämen nicht in Verlegenheit, dem Abg . Kolb gründ¬
lich aufzuwarten . Auch Witteniann selbst hat die ein-
gehendste Debatte nicht zu scheuen , sofern sie mit an¬
ständiger , ehrlicher und gerechter Kritik geführt wird .
Wollen sich die Kritiker nicht dazu verstehen , an¬
ständig, ehrlich und gerecht zu verfahren, dann frei¬
lich wird auch für den Manu mit dem allerbesten
Gewissen eine Debatte , die an seinen Namen an¬
knüpft, unerwünscht sein , namentlich, wenn er in
öffentlicher Stellung sich befindet und Haupt einer
Familie ist.

Man sollte indessen meinen, gewisse Feinde des
Zentrums und des Abg . Wittemann speziell hätten
bei früheren Anlässen einer wüsten Leidenschaftlich¬
keit sattsam die Zügel schießen lassen und könnten
sich mit den Lorbeeren begnügen, die sie in den Augen
anständiger und gerechter Männer dabei errungen
haben.

'

Der Schiedsspruch in der Casablanca¬
angelegenheit

findet wie in der deutsche », so auch in der französischen
Presse Zustimmung und Billigung , obwohl er weder der
deutschen noch der französischen Behörde Recht gab .
DaS kommt davon , daß der Schiedsspruch — wie das
auch die „Nordd . Allgem. Ztg. " hervorhebt — sich auf
eine mittlere Linie zwischen der deutschen und der fran¬
zösischen Auffassung legt . Auch in der französischeii Presse
wird wie in der deutschen anerkannt, daß es bei dieser Ent¬
scheidung weder Sieger noch Besiegte gegeben hat
Hüben wie drüben freut man sich aufrichtig , daß es
gelungen ist, diese Angelegenheit , die im vorigen Jahre
nahe daran war, einen Krieg zu entfachen, in einer
Weise geschtichtet werden konnte, ohne daß die Kanonen
etwa ? mitzusprechen hatten . Der „Figaro " sagt , es
bleibe nur ein Beispiel von zwei großen Völkern , die
einen Beweis von gegenseitigen ! guten Willen gegeben
haben, um einen peinlichen Zwischenfall in denkbar
bester Weise zu regeln . ES ist überaus nützlich ,
sich ein solches Beispiel stets vor Augen zu
halten . Wir unterstreicycn den letzten Satz ; denn bei
gutem Willen können sich die beide« Völker sinnier ver¬
ständigen und sie brauchen sich nicht 'als Feinde anzu¬
sehen und zu behandeln . Der „TempS "

, das Organ
der französischen auswärtigen Politik, bemerkt, dar
schiedsgerichtliche Erkenntnis sei für beide Völker an¬
nehmbar und ehrenvoll . Frankreich und Deutschland be¬
hüten einen zu hervorragenden Teil de » gemeinsamen
Gutes der menschlichen Zivilisation, als daß sie durch
nebensächliche Vorfälle hervorgerufcne Kämvfe nicht miß¬
billigen sollten . Sie haben die Verpflichtung , alle ? zu
tun, um sie zu vcrnieiden . DaS deutsch -französische Ab¬
kommen über Marokko war der erste Schritt auf diesem
Wege, aber man sollte gar nicht abwarten , daß An¬
gelegenheiten wie die marokkanischen Streitigkeiten, die

Schlvierigkeiten betreffend die Kongo -Kamerun -Grenze
und der Zwischenfall von Missiim -Missum gütlich bei¬
gelegt werden müssen. Man sollte sie durch ehrliche
Vereinbarungen hintanhaltcn und so de» beiden Ländern
überflüssige Aufregungen erspare» .

- Wir lassen hier noch die Ausführungen der „ Nordd .
Allg . Ztg .

" im Wortlaut folgen:
„Das in der Casablanca- Angelegenheit am 1 . Mai

dieses Jahres im Haag znsamnwngetretene SchiedS -
gericht hat heute — wie schon anderweits gemeldet
wurde — die Entscheidung gefällt. Der Schiedsspruch!
legt sich ans eine mittlere Linie zwischen der deutschen!
und der sranzösischen Auffassung . Er geht davon
ans, daß es sich um einen Konflikt zwischen zwei
gleichberechtigten Gewalten handelt : zwischen dev
Ansicht ausschließlich deutscher Konsulargerichtsbar¬
keit über alle Deutschen in Marokko und der Ansicht
gleichfalls französischer Gerichtsbarkeit über die An¬
gehörigen der französischen Fremdenlegion .

Der Schiedsspruch kommt nach alldein zu der schon
bekannt gemachten Entscheidung. Diese gibt den bei¬
derseitigen Angestellten in gewissen Punkten unrecht
und es werden sich die beiden Regierungen nunmehr ,
nach der hierüber früher getroffenen Verständigung,
insoweit ihr Bedauern gegenseitig anszusprccheir
haben. Dies wird deutscherseits bereitwillig gc-
schchcn , da das Verfahren der deutschen Agenten hier— wie bekannt -- von vornherein nicht in jcdec
Hinsicht als einwandfrei angesehen wurde nnd dev
gegenseitige Ausdruck des Bedauerns , soweit das
Vorgeben der beiderseitigen Angestellten zu einer Be-
anstandnng Anlaß gab , schon vor dem Schiedsver¬
fahren von uns vorgejchlagen worden ist . Daß das
Schiedsgericht die Herausgabe der deutschen Deser¬
teure abgelehnt hat , mag im Interesse der davon Be¬
troffenen bedauert werden , wenngleich diese , da sie
sich ihren militärischen Pflichten in der Heimat ent¬
zogen haben, keine besondere Sympathie verdienen.Sie haben sich ihr Schicksal lediglich selbst zuzu -
schreiben, da sie den Dienst in der Fremdenlegion ,aus dem sie zu entiveichen versuchten , freiwillig über¬
nommen hatten . Für Deutschland ist es bei Ans-
nähme der Streitfrage im ivescnttichen mir daraus
amzekommen , die Anwendung von Gewalt den Kon-
sinatsbeamten gegenüber znrückznweiscn , wie solches
ja auch vom Schiedsgericht verworfen wird . Uebri»
gens mögen die Rcchtsfragen̂ die der Streitfall ans-
geworfen hat , und die der Schiedsspruch selbst alZ>
sehr verwickelt und noch ungelöst bezeichnet, teil¬
weise bei seinen Erwägungen ganz ansschaltet, dis
völkerrechtliche Literatur später noch beschäftigen . Für
die praktische Politik ist mit dem Schiedsspruch ein,
sehr unliebsamer Zwischenfall in einer würdigen , füv
die internationalen Beziehungen durchaus befriedi¬
gender Weise gelöst worden.

"

Deutlckilanä.
Berli», 25. Mai 1911.

Konferenz im Ncichöschatzamt . J „> Reichsscksatz-.
aint fand gestern mittag eine mehrstündige Konferenz
statt, die Sckiatzsekretär Sydow in Sachen der Reichs -
sinanzreform einberufen balle . Geladen und er¬
schienen waren die Vertreter einer Reihe von Groß ,
banken , ferner eine Anzahl Groß -Industrielle und,
ein Vertreter aus dem Reichsschabamt . Gegenstand
der Besprechung war die Lage , wie sie zurzeit durch

'
die konscrvalipen Anträge von Richihofen —Gras
Westarp geschaffen worden ist . Den Vorsitz führts
Staatssekretär Sydow. Wie verlautet , soll ans deiz
Reihen der Bankiers eine neue Art von Steuer nnd
zwar eine Dividendenstencr an Stelle der konser¬
vativen Wertznwachsstenervorgeschlagen worden sein .
Die Beratungen sollen fortgesetzt werden . An dig
Konferenz schloß sich eine zweite , in der Gehkimrat!
Menschel präsidierte und bei der Vertreter der Be ,
Hörden zugegen waren.

Die „Franks . Zeitung " läßt zu der Konscrcnz nnd
den weiter beabsichtigten Dingen ihren X .-Mttarbcitev
unterm 24 . Mai ans Berlin schreiben : Die konser-,
vative Besihstciieranträge beabsichtigten nichts an¬
deres, als schließlich doch noch ein Kompromiß zu¬
stande zu bringen , bei dem die landwirtschaftlichen
Kreise besser wcgkämen und bei dem es keine Siege»
und keine Besiegte gäbe.

„Wir glauben zu wissen — so schreibt der dl - Korrei
spondent in Nr . 144 2. Morgcnblatt — , wie diese»
Kompromiß ungefähr aussehen soll. Ohne Ausbau den
Erbschaftssteuer geht cs natürlich nicht. Da kann de «
Reichskanzler nicht zurück . Er mutz und wird fest
bleiben . Aber mau wird diese Erbschaftssteuer nur i »
einem Maße und in einer Form Vorschlägen, mit der sich
auch die Rechte befreunden kann : schonende Behandlung
des landwirtschaftlichen Besitzes und ein Ertrag bo .i
etwa 50 Millionen , dazu sollen danu zunächst so ungcfäho
20 bis 30 Millionen durch Besteuerung der Banken und
und des Umsatzes kommen, und der Rest findet sich viel ,
leicht durch Verdoppelung der Mairikularbeiträgc . Dia
Konferenz , die heute im ReichSschatzamt zlvischen den«
Reichsschatzsekretär, dem preußischen Finanzminister , de »«
Dankpräsidentcn und Vertretern der Banken und der
Industrie ftattgefundcn hat , läßt , wenn auch über di »
Einzelheiten Schweigen beobachtet Ivird, diesen Plan
ziemlich deutlich erkennen . Sie galt gewiß zunächst cine ^



Begutachtung der von der Finanzkommission beschlossenen
konservativen Anträge . Aber das war Nebensache , denn
Laß die nicht annehmbar und undurchführbar sind , dar¬
über sind sich die Vertreter der Negierung mit allen Sach¬
verständigen einig . ( ? )

Die Hauptsache war und bleibt in den späteren Kon¬
ferenzen , die übermorgen stattfinden , eine Aussprache
über neue Vorschläge , durch die von den Banken etwa
20 bis 30 Millionen jährlich ausgebracht werden sollen .
Diese Vorschläge sind im einzelnen nicht bekannt , stehen
o.uch vielleicht heute noch nicht fest . _ Wir vermuten , daß
zu ihnen eine Erhöhung des Emissionsstempels gehören
wird . Darüber wirb -man in den nächsten Tagen wohl
Näheres erfahren . An eine Dividendensteuer wird , wie
wir glauben , bis jetzt noch nicht gedacht ."

Zeppelin und das Kriegsministerium . Das Ge¬
rede von Unstimmigkeiten _ zwischen dem Kriegs -
minisberium und dem Grasen Zeppelin geht immer
weiter — ein Beweis dasiir , daß tvenigstens irgend
etwas daran ist . Nach Aeußerilngen der Presse hat
der Direktor der Zeppelin -Luftschisfbaugesellschaft ,
Herr Colsmann , öffentlich gegen das preußische
Kriegsministerium mehrfache Angriffe in teilweise
scharfer Form gerichtet . Von zuständiger stelle wird
der „Nordd . Allg . Zig .

" hierzu nachstehendes mit -
geteilt :

„ Zunächst beruht alles , war in diesen Zeitungs¬
berichten bezüglich -des Verhaltens des Kriegsmini -

^steriums bei dem Gothaer Lustschiffhallenüau erzählt
wurde , auf vollständig unrichtigen Vermutungen . Wenn
ferner Herr Colsmann in Strahburg gesagt haben soll,
„ das Kriegsministerium hätte den Bescheid gegegeben ,
daß an den Bau eines weiteren ^ - Schiffes nicht gsdacht
fei . Dieser Beschluß sei dadurch zu erklären , daß der
Berater , m Kriegsministerium selbst Erfinder eines
Luftschiffes sei, "

so ist festzustellen , daß ein Bescheid be¬
ckreffend den Wau eines 2 -̂ schiffes überhaupt nicht vom
Kriegsministerium erteilt worden ist . Auch ist Majox
Groß — es kann nur dieser Offizier gemeint sein —
der Kommandeur des Lustschifferbataillons , seiner
Dienststellung gemäß nicht Berater im Kriegsmini -
fterium . Die Heeresverwaltung wird in diesem Sommer
zwei Militärluftschiffe , zwei Parsevalschiffe und zwei
Zeppelinschiffe besitzen. Von einer Bevorzugung eines
Systems oder von dem einseitigen Einfluß eines unbe¬
rufenen Beraters kann also keine Rede sein . Die Ver¬
handlungen im Kriegsministerium am 24 . April 1899
mit Herrn Colsmann über eine Unterstützung der Zeppe -
fin -Luftschiffbaugesellschaft verliefen derart , daß Herr
Colsmann mit einer Subvention seitens des Kriegs¬
ministeriums rechnen konnte , was er auch in seinem
Schreiben vom 4 . -Mai an das Kriegsministerium zum
Ausdruck gebracht hat . Daß runde oder drehbare Hallen
Kesser find als gerade und feste , ist längst bekannt und
vielfach erörtert . Tatsächlich feftgestellt wurde das Ver¬
halten der 2 -Schiffe bei Benutzung eckiger Hallen erst
durch die zahlreichen Versuche des Luftschifferbataillons
.in Friedrichshofen im März -Äpril 1909 . Erst nach die -
fen Versuchen , am 24 . April 1909 , teilte Herr Colsmann
einem Vertreter des Äriegsministeriums die Anschauung
des Grafen Zeppelin über runde Hallen mit . Der be¬
deutende Geländebedarf — bei voller runder Form etwa
6000 Ar oder rund 200 Morgen — verbietet ebenso wie
die Höhe der Kosten die Anlage solcher Hallen in Fest¬
ungen .

"
Nationalliüerales . Ter nationalliberale Land -

lagsabgcordnete des Unterlahnkreises Dr . Heydweilec
Hat auf einer Versammlung des Bundes der Land¬
wirte erklärt , er habe sein nationalliberales Mandat
niedergelegt und set ans der Partei ansgetreten .
Einige Tage früher hatte er sich gegen die Nachlaß¬
steuer und für die Bankumsatz - und Qnittnngssteuer
ausgesprochen . Wenn alle nationalliberalen Abge¬
ordnete , die sich schon gegen die Nachlaßstener aus¬
gesprochen haben , aus der Partei austreten würden ,
dann würde auch die nationalliberale Reichsiags -
fraktion weit kleiner werden .

* Gegen die öffentliche Unsittlichkeit . Direktor
Valley vom „ Intimen Theater " in München , das vor
einigen Tagen geschloffen wurde . hat auf die Konzession
zum ferneren Betrieb derartiger Etablissements verzichtet ,
nachdem ihm die Münchener Polizei einen nicht mißzu -
versiehenden Wink gegeben hatte . Ferner soll die
Münchener Polizei Konzessionen unter dem Namen
„ Intime ? Theater "

, „ Kabarett " usw . für die Folge nicht
mehr erteilen . Ten bisher am „ Intimen Theater "
wirkenden Künstlern wurde ein weiteres Auftreten
in München verboten .

Englische Arbeiterführer in Deutschland . In
nächster Zeit werden englische Arbeiter Deutschland
besuchen. Erwartet werdeir mit den Frauen etwa
60 Personen . Darunter sind 21 Parlamentsmit -
glieder . Besucht lverden Duisburg , Düsseldorf , Köln ,
Mainz , Frankfurt a . M . und Berlin . Für die Reichs -
Hauptstadt hat sich ein Empsangskomitee aus Mit¬
gliedern aller Parteien stxbildgt ; auch die Staats -
sekretäre vün Bethmann -^ Mzeg und Dernbnrg
haben zugesagt , die Abordnung zu empfangen . Eben¬
so findet in Düsseldorf , KölirÄFranksurt ein offizieller

Kirchliche Halhhchfon.
— Mannheim , 24 . Mai . Anläßlich des 60jährigen

Ordensjubiläums der Schwester -Oberin vom
Luisen -Stephanienhause , Maria Kostka , sandte die
Großherzogin Luise ein herzliches Glückwunschschreiben
mnd ein prächtiges goldenes Brustkreuz . Letzteres wurde
von Herrn Stadtdekan Bauer in feierlichem Akte der
Jubilarin überreicht .

ci" Walldürn , 24 . Mai . In der Himmelfahrtswoche
fanden hier dreitägige Exerzitien für Jungfrauen statt .
Dieselben wurden vom hochw. Herrn Professor Kollmann
abgehalten , lieber 260 Jungfrauen von hier nahmen an
den Exerzitien teil , darunter erfreulicherweise fast alle
in den hiesigen Fabriken beschäftigten Mädchen . Aner¬
kannt muß werden , daß die hiesigen Fabrikanten bis auf
zwei Ausnahmen , sich sehr entgegenkommend verhielten .
Die Vorträge (täglich 4) fanden in einem Saale statt , der
Provisorisch auf dem alten Friedhof neben der Kirche
aus Brettern errichtet und von den Jungfrauen sehr ge¬
schmackvoll ausgestattet worden war . In der zweistün¬
digen Mittagspause und -des Abends begaben sich die
Exerzitantinnen nach Hause . Doch wurde auch hier das
Stillschweigen allgemein nach Möglichkeit beobachtet . Die
Haltung der Jungfrauen war eine musterhafte . Die
Tagesordnung wurde aufs pünktlichste eingehalten . Dem¬
entsprechend war auch die Wirkung der hl .Exerzitien eine
ausgezeichnete . -Möge der Segen , den die hl . Exerzitien
gebracht haben , die reichsten Früchte Heranreisen lasienl

— Strasiburg . Die Jahreskonferenz der katholischen
Militärgeistlichen des 14. und 16. Arineekorps findet am
24 . Mai im Kalmar statt unter Vorsitz des Militärober -
pfarrers Wilhelm in Straßburg .

— Breslau , 24 . -Mai . Im Befinden des Fürst ,
bischofs von Kapp ist eine weitere Verschlim -
m e r u n g eingetreten , sodaß die Aerzte wenig Hoffnung
auf Erhaltung seines Lebens tragen . Das füvstbischöf -
-liche Vikariat laßt für die Genesung des -Fürstbischofs
kirchliche -Fürbitten anordnen .

- - Luxemburg , 23 . Mai . Heute wurde in dem Arden -
mersiä -dtchen Clers in feierlicher Weise der Grundstein
zu einer großen Benediktinerabtei gelegt . Hier sollen

Empfang der Gäste statt . Ein Besuch des eigent¬
lichen Südens von Deutschland scheint nicht beabsich¬
tigt . Der Zweck des Besuches ist mehr ein gesell¬
schaftlicher.

Einstweilige Beilegung der Unruhen auf
Samoa . Ueber die llnrnhen aus den Samoainseln ,
die in letzter Zeit öfters Gegenstand der Besorgnis
waren , teilt die „Franks . Ztg .

" aus einem Privatbies
aus Samoa Genaueres mit . Ter Brief schildert die
Vorgänge folgendermaßen :

„Infolge des taktvollen , ruhigen Auftretens des
Leiters der Marine -Expedition ist es den Missionaren
gelungen , die Eingeborenen von bewaffnetem Wider -
stand abznbringen , nachdem schon ein Blutvergießen
unvermeidlich 31 t sein schien , da sämtliche Einig¬
ungsversuche der dortigen Regierungsvcrtreter ge¬
scheitert waren . Das Transportschiff „Titania "
hatte in Nen -Gninea 100 schwarze Soldaten an Bord
genommen , welche auf der bierzehutägigen Reise noch
schleunigst für den Buschkrieg ausgebildet wurden ,
da bei diesem die weißen Soldaten wegen ihrer Un¬
kenntnis der Kampsesweise der Eingeborenen zu
großen Gefahren in dem unwegsamen Busch ansge -
setzt sind . Klar zum Gefecht fuhren die Schiffe in
den Hafeii ^ die Mannschaften zuin Landen bereit . Da
aber die ^ anwaner ihr dem Gouverneur gegebenes
Versprechen gehalten hatten und sich nach dem harni -
losen Uebersall von Vainsu nichts wieder hatten zu
Schulden kommen lassen, so war das Landen nicht
nötig . Statt dessen wurde deu Samoanern , die sich
unter ihrem Anführer Lanati im Innern der Insel
Savaii versammelt hatten , ein Ultimatum ge-
stellt mit dem Befehl , daß alle Häuptlinge , die sich
am Uebersall von Vainsu beteiligt hatten , sich frei¬
willig ft e l l e n sollten . Diese weigerten sich
glatt , dies zu tun und erklärten vielmehr , daß sie die
bisherige Regierung nicht länger ertragen wollten .
Alle aufftändischen Samoaner , die vielen Zulaus von
der Insel Upolu erhielten , sammelten sich -auf Savaii .
Alle Häuptlinge , ausgenommen nur die , von der
deutschen Regierung besoldeten und angest

'
ellten Be¬

amten , synipathisieren mit ihren Stammesbrüdern .
Es ist auch nicht richtig , daß unzufriedene Ansiedler
die Unruhen angestiftet hätten . Vielmehr handelt
es sich um eine Bewegung derSamoaner ,
die das jahrelange Bedrückungs -
system mit nienials erfüllten Ver¬
sprechungen nicht länger ertr -agen
wollen . Nach dem Abbruch der Verhandlungen
schien ein bewaffnetes Eingreifen der Marine unver¬
meidlich . Da erbot sich im l e tz t e n M 0 m e n t d e r
katholische Bischof und die Leiter der
a n d e r e n M i s s i 0 n e n, zu den Aufftändischen zu
fahren und den Versuch zu niachen , dieselben umzu¬
stimmen . Ihren vereinten Bemühungen
gelang dies , und nach drei Tagen lieferten sich
der Oberführer Lanati mit sämtlichen Unterführern
aus . Dieser ungeahnte Erfolg und das ruhige Vor¬
gehen des Admirals Corper , nachdem alle überstürz¬
ten Maßnahmen der RegierungSvertreter gescheitert
waren , wird von allen Ansiedlern sehr gerühmt . Es
wäre aber falsch und unvorsichtig , wenn man nun
glauben würde , daß damit die vollständige Ruhe auf
Samoa wieder hergestellt sei . Vielmehr wird die
Unzufriedenheit der Eingeborenen nicht eher besei¬
tigt sein , -als bis ihren berechtigten Wünschen Gehör
geschenkt wird . M a n b e z w e i s e l t hier , datz
Gouverneur Solf sich noch haltenkann ,
nachdem er im Januar den Anführern der Aufstän¬
dischen Straffreiheit und Erfüllung ihrer Forder¬
ungen in Aussicht gestellt hatte .

"

Ruslanä.
Oesterreich - Ungar « .

— Ter erste Tiroler LandeSkatholikentag nahm am
Freitag in Innsbruck seinen Anfang , der einer An¬
regung des bekannten Bolksschriftstellers Reimmichel fein
Entstehen zu verdanken hat . Erschienen waren die Fürst¬
bischöfe von Brixen und Trient , als Vertreter des
Kardinal » von Salzburg Msgr . Bergmann und sonstige
zahlreiche kirchliche Würdenträger . Zum Ehrenpräsidenten
wurde Landeshauptmann Dr . Kathrein , zum Präsidenten
der Prämonstratenser -Abt Adrian Zacher gewählt . Am
zweiten Tag begannen die großen Beratungen , durch die
hervorragendsten Redner wurde das Programm entrollt ,
das alle Zweige der religiösen und öffentlichen Be¬
tätigungen umfaßt .

Italien .
— Ein rätselhaftes Vorkommnis . „ Petit Parisien "

bringt folgendes Telegramm seines Korrespondenten in
Venedig : Die Kaiserin - Mutter von Rußland ,
welche in Begleitung der Königin Alexandria von

nämlich die aus -Frankreich seinerzeit vertriebenen Bene¬
diktiner von Saint -Maur eine neue Heimat finden .
Letztere Abtei ist kanonisch aufgehoben und diejenige von
-Cler -f durch ein päpstliches Breve vom 6. Mai d . I . er¬
richtet worden . Sie trägt den Namen St . -Mauritius bei
Clers . Ihr erster -Abt ist Dom . Renaudin , früher Abt in
St . Maur .

* Ueber einen Zvlibatsstreit in Amerika . In dem
-Artikel , der mit dieser Ueberschrift in der gestrigen
Nummer stand , blieben einige sinnstörende Fehler stehen .
Wir begnügen uns damit , wenigstens die schlimmsten
zu berichtigen . In der Redaktionsbemcrkung sollte es
heißen :

„Die Ruthenen haben dieselben kirchenrechtlichen Ver¬
hältnisse wie die u n irrten (nicht „meisten "

) Griechen
und die sog . Jtalograeci (d. i . in Italien wohnende
katholische Griechen )."

Cheater und Kunff .
Großh . Hostheater . Vergangenen Samstag endete

mit der Aufführung der „Götterdämmerung " die
Vorstellung des ganzen Nibelungenringes . ES waltete
kein glücklicher Stern über derselben . Der Gast , der
kurz zuvor de« „Siegfried " gesungen , Herr Trostorff ,
erkrankte und so mußte an dessen Stelle Herr Heinrich
Spemann vom Hostheater in Darmstadt einspringen .
AI « wir ihn hörten und sahen , dachten wir an die
StiftSftäulein in , „schwarzen Domino ", die bei einem
für sie ungünstigen Wechsel ihrer Arbtissin singen : „Ein
böser Tausch , welch Mißgeschick !" Herr Spemann
hatte gesanglich und darstellerisch wenig von dem idealen
sonnigen Helden , wie wir ihn gewöhnt sind . Für Frau
v . Westhoven sang Bernhardine Mahlendorff
vom Stadttheater in Etraßburg die Partie der

„ Gutrune "
, eine niedliche Erscheinung mit niedlicher ,

aber für solche Partie nicht ausgiebiger Stimme . Den

„ Günther " fang Herr Schüller zum erstenmale , feine
schönen stimmlichen Mittel kamen in dieser Partie , die

England in Venedig weilte , hat gestern angeblich auf¬
grund wichsiger Telegramme au ? Petersburg und Rom
unter fluchtähnlichen Umständen die Abreife angctrcten .
Eine bedeutende Polizeiabteilung besetzte die Zugänge
zum Bahnhof . B ^i verschiedenen verdächtigen Personen
fanden Haussuchungen statt . Als die Kaiserin im Bahn¬
hof erschien, erscholl au « der Menge Pfeiffen und
Johlen . Beflügelten Schrittes stieg die Kaiserin die
Bahnhofstrcppe hinauf und bestieg eiligst ihren Wagen .
Die eigentliche Ursache zu dieser eigenartigen Abfahrt ist
noch nicht bekannt .

ss Eine Marinrvorlage . Der Marineministcr legte
gestern der Kammer eine Forderung von 440 Millionen
vor , verteilbar auf sechs Jahre . Der Kredit ist haupt¬
sächlich zum Bau von vier Dreadnoughts und 9 kleineren
Fahrzeugen bestimmt .

Holland .
— Ein katholischer Priester als Hochschullehrer für

Nationalökonomie . Auf den Lehrstuhl für Vokkswirt -
schaft und soziale Gesetzgebung an der staatlichen
Universität in Aist st erd am ist Monsignore No lens ,
Geheimkämmerer Sr . Heiligkeit und seit niehr als 13
Jahren Deputierter de» holländischen Parlaments , be¬
rufen worden . Das „ Luz . Vaterl .

" bemerkt dazu : Die
Tatsache , daß ein katholischer Priester an eine öffentliche
und neutrale Universität für soziologische Vorlesungen
berufen wird , ist ein sprechender Beweis für die steigende
Wertschätzung der Sozialpolitik der Kirche .

Frankreich .
D Französische Frauen um Jeanne d'Arc . Unter

dieser Ueberschrift berichtet der „ Elsässer " kurz über die
Feierlichkeiten zu Ehren der seligen Jeanne d 'Arc , die in
Pari » , Orleans und Domremy stattfanden , an denen ,
außer zahlreiche » Männern , in Pari » solche au ? den
höchsten Ständen , die Fraueu einen großen Anteil hatten ,
und fährt dann fort :

„Doch den Frauen gebührt, nach dem Papste und den
Bischöfen, vorzüglich die Ehre, die große Begeisterung um
Jeanne d 'Arc i» ganzen Lande verbreitet zu haben . ES
bestehen zwei große Vereinigungen, dir der „ französische»
Frauen " und die der „ patriotischen Französinnen"

, die sich
zum Ziel setzen, die Religion gegen die Angriffe ihrer zahl¬
reichen Feinde zu verteidigen und den kaiholischen Glauben
in Frankreich zu erhalten. Die zweite dieser Ligen umfaßt
schon 700 Komitees mit 328,000 Mitgliedern. Die beiden
Ligen waren zu Rom bei der Seligsprechung der Jeanne
d'Arc durch 1500 Damen vertreten. Zu Paris waren sie
3000 , die , nach einer religiösen Feier in Notre - Dame , in
geschloffenen Reihen , nach dem Platze der Pyramiden vor
das Standbild der Jeanne d'Arc sich begaben , und dort
eine halbe Stunde lang verweilten , das Kredo und Lieder
zu Ehren der Jungfrau von Orleans singend und Blumen¬
sträuße in großer Menge niederlegend . Die Männer, di«
vorbeikamen , zogen den Hut ab , und mancher wischte sich
Tränen au» den Augen .

In Domremy werden durch die Anregung der Frauen
Pilgcrzüge auf Pilgerzüge folgen , und der Glaube wird
ohne Zweifel bei vielen wieder erwachen, die bi» jetzt gleich -
giltig der Veffolgung der Kirche zugeschaut habe» .

Die Frauen üben nnstrcitig einen großen Einfluß auf
die Gesellschaft im Guten wie im Bösen auS . Ein Redner
hat in Notre-Dame ganz richtig seiuen Zuhörcrinnen zuge-
rufen : „O Frauen Frankreich », dal Heil de » Lande » liegt
in eure « Händen und in euren Herzen , wie cinstenS bei «
Volke Israels in den Händen und Herzen der Judith und
der Deborah , wie einsten » in Frankreich in den Händen und
Herzen der Genovefa , der Clotildi », der Jeanne d'Arc !"

Wen » die Frauenbewegung in Frankreich , wie sie durch
die genannten Ligen gefördert wird , anstatt eine « Feuer¬
werke zu gleichen, dar einmal abgcdraunt bald vergeffen ist,
intensiv um sich greift, und auf dem Gebiete der EharitaS
und der religiösen Erziehung der Kinder eine segensreiche
Tätigkeit entfaltet, so können sich die traurigen Zustände de »
Lande» mit der Zeit wieder beffcr» . Eine solche Frauen¬
bewegung scheint un » nützlicher alß die Frauenbewegung,
die nur darauf bedacht, ist, wie sie durch Wiffenschaft und -
äußere Bilduug den Männern ebenbürtig gegenüber
stehen können . Nicht die Aerztinnen , die Rechtsanwältinnen,
die Frauenrechtlerinnen, und wie sie auch alle heißen , sind
der Gesellschaft besonder» notwendig , sondern starke ,
christliche Frauen , die demUnglauben entgegen¬
treten und da » alte Erbgut de » Christentum »
gegen die Neuheiden verteidigen ."

Ueber den Skandal des „Kapitäns " Marix wird
der „Reichspost " aus Paris berichtet :

„Die große Nation hat wieder ihre Skcmdalgeschichtc .
Nach Drehfus Ullmo ; nach Ullmo Marix . Diese neueste
Affäre , -deren Hauptrolle von einem hohen Funktionär
des französischen Freimaurertums gespielt wird , zeigt
deutlich den verderblichen Einfluß , -den die Dreyfüs -
kampagne im französischen Heere -zurückgelassen hat . Die
gefährlichen , verhängnisvollen Lehren , welche gegerüvär -
tig im französischen Heere verbreitet werden , bezwecken
die Bildung einer neuen Type von Offizieren , der poli¬
tischen , freimaurerischen Offiziere . Kapitän Marix , der
eigentlich , wie alle seine Glaubensgenossen , vor allem
Kaufmann und nur nebenbei Offizier ist, kann als
Muster -für diese neue Offizi ^rsthpe betrachtet werden .
Marix ist jüdischer Abstammung . Dank seiner politischen

ihm vortrefflich liegt , gut zur Geltung , dir Darstellung
wird mit der Zeit wohl noch eine schärfere Prägung
erfahren . Die anerkennenswerten Leistungen der Herren
Keller ( „ Hagen " ) und Roha ( „Alberich "), die be¬
deutende „Brünhilde " der Frau Hofmann - Bielfeld
sind bekannt . Etwas neues vermochte uns die Auf¬
führung in ihrer Totalität und in specie diese, nicht zu
bieten , hingegen erinnerte sie nnS lebendig an die früheren
Wiedergaben dieser Tetralogie , gegen welche die gegen¬
wärtigen „rare noch den Schatten der Maria bilden " .

Wir haben bei früheren Anlässen schon oft betont ,
daß wir die Letzten sind, die ungerechtfertigterweise der
Direktion bei dem jähen Wechsel einer Partie Vor¬
würfe machen und gegen wirkliche Erkrankungen ist
nichts zu machen . ES kann der Direktion doch sicherlich
nur höchst unangenehm sein , wenn , zumal jetzt einige
Wochen vor Toresschluß und vor Erhöhung der
Abonnementspreise , solche Störungen «intreten (die ja
anderwärts auch vorkomme «), welche das Publikum ver¬
stimmen . Aber letzteres hat wohl keine Ahnung , welche
Mühe und Arbeit solch ein Fall kostet, bis in der Eile
noch irgendwo ein Ersatz -Tenor aufgelrieben ist . Die
Direktion ist im Bemühen , dem Theater gute
Tenöre zu erhalten , viel zu nachsichtig . Die vielen
Beurlaubungen derselben rc . kosten das Theater eine
schöne Summe und wenn man alles zusammenrechnet ,
könnten hierfür Kräfte gewonnen werden , wie sie die
besten Hostheater haben . Auch Styl , Ensemble und
alle », besonders auch die anderen Künstler , leiden
darunter und wir sind der Ansicht , „Sänger , die unter so
großen , sich stet» steigernden Ansprüchen nur zu hallen
sind - und doch stet» fort wollen " , einfach ziehe « zu
lassen und einen Ersatz dafür zu suchen, der sich den
gegebenen Verhültuisseu anpaßt . Daß cs
solchen gibt , beweist jener Breslauer Sänger , der
seinerzeit den „ Romeo " und „George Brown " hier
vortrefflich sang . von Stecke ».

Auffassung und seiner Zugehörigkeit zur Loge , machte
Marix schnelle Karriere . Von seiner Frau seit langem
getrennt , war er ein fanatischer Hasardspieler ; da er
Ansummen verlor , suchte er aus alle mögliche Art Gew
zu machen . Als er in Rouen stationiert war , jtayi ee
aus der Kasse der Osfiziersmesie zirka 1600 Franken ,

- -um seiner Spielwut frönen zu können . Die Sache wurde
vertuscht , und anstatt aus dem Heere ausgestoßen za
werden , wurde Marix durch Protektion der Loge nach
Paris verseht , wo er Referent des Pariser
Kriegsgerichtes wurde . In dieser Stellung
„machte " Marix in allen Artikeln : Befreiung vom Mili¬
tärdienst , Enthebung von Waffenübnngen , -LUperarM -

ckrierungen nsw . ; sein Bureau in Cherche - Midi wurde
eine Bestechungsoffizin ; von 300 Franken auswärts
konnte man alles haben . Marix , der dem großen Rate
der Dreiunddreißig des Groß - Orient angehörte , hatte
früher versucht , in eine Loge schottischen -Ritus , in die
„Republique "

, ausgenommen zu werden . Diese Loge ,
ein äußerst exklusives „ Atelier "

, lvelchem mehrere Ab¬
geordnete und einige Korpskommaredanten und Generale
angehören , verlangte , daß ein -Ehrengericht sich mit dec
Ausnahme des Marix befassen solle ; Marix aber , drc
allen Grund hatte , eine Jury zu fürchten , verurteilte sich
selbst, indem er schleunigst seine Kandidatur zurückzog.
Dieser Skandal , der alle Zeitungen beschäftigt und ga »Z
Paris aufregt , wird manche Wunde der französischen
Armee und der Verwaltung aufdecken . Unzählige Ver¬
haftungen , auch von hochstehenden Persönlichkeiten , stehen
hevor .

"
*»* Ein mißglückter Stapellaui . Am SamStag sollte

in Brest das Panzerschiff „Dastton " von : Stapel
laufen . Das Schiff ging aber nur 44 Meter abwärts ,
angeblich lveil die Neigung zu gering war . Noch anderer
Meldung ist aber der Mißerfolg einem böswilligen An¬
schlag zuzuschreiben . In Neapel sei ein großer Quer¬
balken gefunden worden . Das „Journal des Debaks "

berichtet , daS sozialistische Blatt „Egalitaire " habe bcrcirS
gestern nachmittag einen Artikel gebracht , in welchem
gehäniisch gefragt werde , ob das Panzerschiff „Danton ",
welches zum Mordwerkzeuge bestimmt sei , sich wohl auch
entschließen werde , den Stapel zu verlassen . Ferner er¬
zählt daS Blatt , daß die mit der Entfernung der Stützen
beschäftigen Arbeiter die Internationale und ein anarch¬
istisches Lied sangen , sowie daß der Generalsekretär der
Arbeitsbörse , welcher unbefugter Weise dem Stapellanf «
beiwohnte , von den Gendarmen fortgcwieseu werden
mußte . Man habe den Eindruck , daß ein wohlbereitetcr
revolutionärer Plan vorliege . Andererseits wird jedoch
gemeldet , e « sei schon vor mehreren Wochen auf gewiss«
Mängel des Stapels hingewiesen worden , die einen
Mißerfolg befürchten ließen .

England .
O Die Berliner Stadtvertreter in London . Nach !

einem gemeinsamen Frühstück der deutschen Gäste und !
Mitglieder der Korporation , bei dem Toaste auf Kaiser
Wilhelm und König Eduard ausgebracht wurden , begab
sich die deutsche Deputation gestern zum Empfang beini
König Eduard nach dem Buckingham -Palast . Dem
König wurde jeder der Gäste vorgestellt . Der König
reichte den Herren Kirschner , Reicke und Cassel
die Hand und richtete an jeden einzelnen einige Worte .
Dann bildeten die Herren Cercle , wobei der König eine
Ansprache hielt , in welcher er seine Freude über den
Besuch der Herren Ausdruck gab und in liebenswürdigster
Weise an den herzlichen Empfang im Berliner Rathaus
gedachte . Er sprach die Hoffnung au », daß es de»
Herren i » England recht gut gefallen möge und wünschte
ihnen eine glückliche Heimkehr . Nicht der Oberbüra «r- -
meister , sondern der Botschaftsrat v . Kühlemann .
dankte zur Ucbcrrafchung aller dem König mit einigen |
Worten für de» Empfang , den er den Vertretern der f
Stadt Berlin gewährt hat und hob vor allem die Be¬
ziehungen zwischen den beiden Herrscherhäusern und ihrer
verbündeten Völker hervor .

B a d e n.
Karlsruhe , 25 . Mai 1909.

Aufhebung von Mittelstcllen betr .
Die Nachricht , das Gesamtministerium habe die

Vorschläge des Jinanzministers aus Aufhebung einer
Reihe von Mittelstetlen , d . h . der Behörden , die als
Instanz zwischen den Ministerien und den örtliche »
Verwaltungsorganen stehen , abgelehnt , ist unrichtig -
Das Gesamtministerium wird sich nach der „Frank¬
furter Zeitung " voraussichtlich erst in einigen Äochell
über die Frage schlüssig niachen .

un Ter Verein badischer und pfälzischer
Zeitungsverleger

hielt vorgestern in Offenburg ( „ Dreikönig " ) seine 3-
Generalversammlung ab , wozu sich von den 76 Mit¬
gliedern des Vereins etlva 40 eingefunden hatten -
Als Vertreter der Stadt war Herr Oberbürgermeister
Hermann erschienen , der die Begriißungsworte
des Vorsitzenden , Herrn Dr . K n i t t e l -Karlsruhe ,
miss freundlichste erwiderte . Wichtigster Gegenstand
der Tagesordnung war die Frage der ,,N e u 0 r » -
nung des amtlichen Verkundigungs -^

w e s e n s i n B a d e n "
, worüber Herr O r k m a n n-

Jreiburg Bericht erstattete . Er hob hervor , daß die
jetzige Regelung weder den Interessen der Verleger ,
noch denen der Regierung und des Publikums ent¬
spreche und daher dringend der Aenderung bedürfe .
Es wurde eine Kommission gebildet , welche die er¬
forderlichen Schritte zu einem einheitlichen
Vorgehen der badischen Zeitungsoerleger in dieser
Frage unternehmen soll, um eine den wirtschaftlichen
Interessen der Zeitnngsverleger , wie auch den partei¬
politischen Interessen des Landes dienliche Regelung
aus friedlichem Wege , -herbeizuführen . Der Bericht
des Herrn Z u s ch n e i d - Offenburg über die Ber -
trcterversammlung in Berlin , welche über das Vor -
gehen gegen die nun glücklich abgetane Inseraten -
und Plakaffteuer zu beraten hatte , wurde mit Be -
friedigmig ausgenommen . Tie Berufsorganisatioil
der badischen Redakteure begrüßte der Vorsitzende
als ein erfreuliches Zeickzen für die Hebung des ^ tau -
desbewußtseins unter den Berufsjournalisren un »
empfahl ein Hand - in -Hand -arbeiten des Vcrlegerver -
eins mit der neuen Organisation . Unter Punrr
„Verschiedenes " wurde u . a . die Tarifrevision , die
Einrichtung von Papiereinkaussstellen , die Zeitung -"

trägerfrage , die Abonnentenversichernng — die un¬
möglich ganz abgeschafft werden soll — eingehend be¬
sprochen, wobei unbeschadet der politischen Gcgenwtze >
eine

' dem Wohle des gesamten Lcrlegcrftandes diew 1
liche Einmütigkeit zutage trat . Die nächste Gcnelüt »

Versammlung findet in Landau (Pfalz ) statt .
gemeinschaftliches Mittagessen vereinigte die Meß¬
zahl der Versammlungsteilnehmer ini Hoter
„U n i 0 n "

. Das ausgezeichnete Menü fand allg «"

nieine Anerkennung .



l -[ „ Bischof und Schwurgericht " .
Das „Neue Mannheimer Volksbl .

" ist der „ Badischen
tandesztgentgegengetreten , welche an Bemerkungen deS
vischofs von Rottcuburg über die Allsschlachtung von
Verfehlungen einzelner Priester tadelnde Kritik geübt
hatte . Seine eigene Entgegnung leitet dar Zentruins -
" att mit den Worten ein :

„ Wir finden diese Aeußerung des Bischofs sowohl nach
wre», Inhalt , wie nach dem Zeitpunkt , in dem sie getan^ urdc, auch wenig angebracht , znm mindestens nicht geschickt."

Wir glauben aus unserer entgegengesetzten Meinung
kein Hehl niachen zu sollen ^ ohne indessen gegen das
befreundete Mannheimer . Blatt polemisieren zu wollen .
Tie bezügliche Bemerkung des Bischofs von Nottenburg
ßut in keiner Weise einem Einzellfalle , auch nicht dem
» alle Bauer in Talheim . Es ist vielmehr eine ganz
ungemein gehaltene Bemerkung , deren Richtigkeit auch
«nrch die Erfahrung dargetan ist und durch folgende Er¬
klärungen der Zentrumsblattes gegen die „Bad . LdSztg .

"
'" bst auch bestätigt wird . „Nach ihrem Inhalt "
krscheint sie darum durchaus nicht angebracht . „Den
Zeitpunkt " hatte der Bischof nicht in der Hand . DaS
wäre nur dann der Fall gewesen , wenn er die Reise zu
den Leuten , vor welchen er sprach , zu dem Zwecke ge¬
macht hätte oder hätte machen wollen , sich über die Ber¬
ufung des betreffenden Geistlichen zu äußern . Er war
dder zu einem ganz anderen Zwecke in die Gegend ge¬
kommen. DaS zeitliche Zusammentreffen mit der Ge -
kichtsverhandlung war ein zufälliges Moment , das er
uicht beseitigen konnte . Schien es ihm an sich notwendig ,
Lücgentlich seiner Anwesenheit in der Gegend als Bischof
sich vernehmen zu lassen , so konnte er sich durch dieses
zufällige Moment kaum abhalten lassen . Daß es ihm
leibst notwendig schien , wird man wohl annehmen
" " lsseii. Es ist auch keineswegs unwahrscheinlich , daß
°er ihm unterstellte Klerus jener Gegend ihn noch extra
Meten hat , anläßlich der traurigen Angelegenheit einige
Worte zu den Katholiken zu sprechen . Jedenfalls kan »
” chm nur sehr erwünscht gewesen sein.

* Der „ Volksfreund "
»leint, sein ahnungsvoller Landtagsbericht iiber eine un -
Maltene Sitzung sei gar nichts anderes , als was auch
dem „ Bad . Beob .

" passiert sei , als er letzthin meldete ,
Herr Rupert habe im Hoftheaier aus Anlaß der An¬
wesenheit des Prinzen Ludwig von Bayern ein Hoch
»»sgebracht . Da » geschehe zwar sonst , sei diesmal aber
»uht geschehen.

Nu » die Sache ist doch einfach folgende : Der „Bad .
Beob .

" hat einen Bericht des Oberrh . Korrespondenz -
»» reaur über jenen Vorgang im Hoftheater ausgenommen ,» » chdem die Ereignisse vorüber waren . Die Redaktion
»ks „ Bad . Beob .

" konnte selbstverständlich gar nicht an¬
ders annehmrn , al » daß die Oberrh . Korrespondenz
ruhtig berichtet habe .
^ 2m Fall „VolkSft . " liegt indest die Sache so , daß
Herr Redakteur und Abg . Kolb de» Bericht über eine
Landtagrsitzung , welche tatsächlich erst acht Tage später
stattfand . zum voraus fertig stellte und zur Druckerei
gab , worauf er im „VolkSfr .

" erschien ; dabei war eS
besonders pikant , daß Kolb auch sich selber als Redner
anführte .

Will der „Volk » freund " - Nedakteur die beide » Vorgänge
auf eine Stufe stellen , so kann er eS nur vor urteilslosen
Leuten , auf die er überhaupt zu rechnen scheint . Er
kann es auch dann , wenn er selbst, — um seinen Aus¬
druck, den wir sonst nicht akzeptieren , zu gebrauchen —
W „ jesuitischer " in Wirklichkeit gut sozialdemokratischer
D ^ügenheitS - Ausflüchte bedient , die er in dem

an Originalität , welche sein Schimpfregistcr nun
Mal auszeichnet , andern stets vorwirft . Wenn der

»« olksfreund " -Redakteur auch hier wieder al » Lehrer des
MtcmdeS austreten will , dann können wir ihm nur
^ en , sich zunächst an jene seiner Genossen zu wenden ,
welche ihn aus diesem Anlaß in der „Leipz . Volksztg . "

„ blamagengekrönten Feldherrn " bezeichnete« und da -
*|»t den Vorfall weit ernster nahmen , als der „Badische
Beobachter .

" Wir glauben immer wieder Anstands -
whren Vonseiten des „Volksfr .

" mit Recht ablehnen zu»wssen , solange der Herr Redakteur Kolb mit dem nichtS-
wiirdigen Vorwurf der Lüge in einer Weise gegen UNS
»w sich wirft , die uns lediglich zu beweisen scheint , daß»ei einem Sozialdeuwkraten der Vorwurf der Lüge nichts
weiter auf sich hat . Tie Redaktion des „Bad . Beob ." ,
welche der „Volksfr .

" Anstand lehren will , weiß ga »z
ganz genau , daß man in der Sozialdemokratie die ver¬
werflichen KautSkyfchen Wo schaftigkeitsgrundsätze an -
ekkennt ; trotzdem hütet sie sich , im einzelnen Fall dem
j^ olksfr . " gegenüber , selbst wenn die Sache schon sehr
Wmm liegt , den Vorwurf der Lüge zu machen ,
^ wrum ? Weil !vir wissen, daß einer schon ein moralisch
recht unsauberer Mensch sein muß , wenn er wissentlich

vorsätzlich die Unwahrheit sagt oder schreibt und
Me Gegner wissentlich verleumdet . Und wir hüten uns ,
Mst einem sozialdemokratischen Gegner gegenüber , ihn
£?* einen solchen Menschen zu halten , der lügt , wenn der
Aeiveis nicht klar zu Tage liegt . Der Anstandslehrer

bezeichnet jedoch im „Volksst .
" neuerdings jede

Mndcr richtige Behauptung in der Zentrumspresse , wenn
die eigene geheiligte Majestät angeht , als eine Lüge»»? behauptet dann noch . ohne den Schein eines Br¬

uches , er tue e» deswegen , weil er wisse, waS Liige sei.
^ tzteres mag sein, aber waS Wahrheit und Gerechtigkeit
si> weiß er allem Anschein nach nicht .

Kandidaturen .
Die „Bad . LdSztg .

" schreibt :
t ® tiiIjUn0cn , 23 . Mai . In einer heute hier abge-
g?uenen VerlraucnSmännervcrsammlung der nationalliberale «
AMei vez g. Landtagswahllreise » wurde Landwirt und
. . " märvereinLvorstand Sigmund Probst in Uehiingen al »
w°" aler Kandidat für die Landtagswahl anfgestellt . Die
Parteileitung hat mit der Aufstellung der Kandidatur Probst

®uten Griff getan . Probst ist im Bezirk wohlbekannt
brachtet, ein äußerst intelligenter Mann und sehr ge-

f, ?,
»°ter Redner . Man hat darum in liberalen Kreisen die

Zuversicht, den Wahlkreis wieder zu gewinnen .
frühere Abgeordnete Sparkassenrechner Kriechle

. bekanntlich für die Nationallidcralen ein auSge -
^ wneter Kandidat ; war langjähriger Abgeordneter des
daö daß man bald gar nicht mehr daran glaubte ,

,
em anderer Kandidat je gegen ihn durchdringen

h .»» ie. Und doch ist schließlich der ZentrumSkandidat
woi-x

^OO Stimmen Mehrheit gegen Kriechle gewählt» rüe» . Daraus möge man ersehen , wa » von den
a, nonalen Hoffnungen auf Wiedergewinnung de« Bezirk »
^ onndorf zu halten ist . Sie fangen an zu pfeifen ,sie sich fürchten — so allein .
k»i „

oß die „Bad . LdSztg .
" betont , der neue Kandidat

rnn»
" ^ intelligent , könnte mancher überflüssig finden , da

inten
° ®ne weiterer voraussetzt , daß ei» Kandidat auch

Mi -»
”* uian wird es jedoch nach neueren Sr -

^rungen z» würdigen wissen, wenn ei« national -

liberales Blatt es für gut hält , ncuckdings zu betonen ,
daß der aufgestellte nationalliberale Kandidat auch
äußerst intelligent sei.

Kleine badifdie Chronik.
X Mannheim , 24 . Mai . Heute früh wurde in de*

Nähe der Fohlen weide ein gutgekleideter unbekannte ^
Herr i« Alter von 30— 32 Jahren erschossen auf '
gefunden . Bei ihm lag ein Revolver , teils noch ge '
laden , im Besitz der Leiche befand sich eine Börse mit Baar -
inhalt , eine silberne Taschenuhr mit Kette und eine Schmiede¬
zeitung . — Frau Anna Süßer geb. Hiller hat zum
ehrenden Andenken an ihren verstorbenen Gatten Herrn
Adolf Süßer , der viele Jahre Vorstandsmitglied des
Vereins Knabcnhort gewesen ist, ein Kapital von 10000 Mk.
unter dem Namen „ Adolf - und Anna Süßer - Stift -
u n g " zur Verfügung gestellt, deren Zinsen zur alljährlichen
Veranstaltung eines Ausfluges der Zöglinge de» Verein »
Knabenhort verwendet werden sollen. — Ans LudwigS -
Hafen wird berichtet : Der ledige 46 Jahre alte Schuh¬
macher Michael Wecht hat sich in der Nacht zum Sonntag
in der Werkstätte seine« Meister », HemShofstr . 44, mit
dem Knieriemen erhängt . — Eine 83 Jahre alte
Witwe hat sich gestern nachmittag in ihrer Wohnung in
der Oggerkheimerstraße erhängt . In beiden Fällen ist
da ? Motiv Lebensüberdruß .

M Bom Odenwald , 24 . Mai . In Klein - Gumpen
sollte dem nengewählten Bürgermeister ein „ Maienbäum "
gesteckt werden . Auf dem Transport de? Stamme » vom
Walde in » Dorf fiel der Landwirt H . Kaffe überg er vom
Fuhrwerk und wurde überfahren . Der Tod trat auf
der Stelle ein . Der neue Bürgermeister , der übrigen »
gegen seinen Willen auf den Schild erhoben wurde , ver¬
weigert im Hinblick auf den traurigen Vorfall kategorifch
die Annahme der Wahl .

X Hardheim , 24 . Mai . Der Wettgesang der Oden¬
wälder Gaufängerdundc », der gestern hier stattfand , hatte
folgendes Ergebnis : 1 . Abteilung . Einfacher VolkS -
gefang . A . BundeSvcreine . Gesangverein Hetlingen
i » . Preis , Männerverei » Buchen 2s.. Preis , Eintracht Götz-
ingen 2d . Preis , Gesangverein Hainstadt 2e . Preis , Gesang¬
verein Rinschheim 3». Preis , Frohsinn Krumbach 3b . Preis ,
Sängerbund LinSbach 3e . Preis . B . Außer Bund . Ge-
sangSriegc Hardheim 1 . Preis , Gesangsricge Wertheim
2 . Preis . 2 . Abteilung . Erschwerter BolkSgesang .
A , BundeSvcreine . Gesangverein Walldürn 1a . Preis
(Preis de » Großherzogs ) , Frohsinn Mudau 1b. Preis ,
Liederkranz Buchen 1e. Preis , Mannergesangverein Höpf-
ingen 2a . Prei » , Sängerlranz Dödigheim 2b . Preis ;
B. AußerBnnd . Liedcrlranz Tauberbischofshcim 1 . Preis ,
Melomania Miltenberg 3 . Preis . Der Liedcrkranz Tauber -
bischofSheim errang unter der Leitung de » Scminarmusik -
lehrer » Lutz mit dem Liede „ Märzluft " von Angerer in der
Klasse erschwerter BolkSgesang außer Gau den 1 . Prei » be¬
stehend in eine« prächtigen Pokale , goldener Medaille und
Diplom . AIS Preisrichter fungierten Professor Scheidt -
KarlSruhe und Musikdirektor Bieling -Maunheim .

Pforzheim - Brötzingen , 25 . Mai . Heute früh brach der
„Bad . Presse " zufolge in der L o t t h a m m e r s ch e n
K u n ft m ü h I e Feuer aus . Der Brand entstand im
Maschinenhaus , welches mit allen Mehlvorräten völlig
ansbrannte . Ebenso fiel das Wohngebäude und
das benachbarte Wohnhaus -des Milchhändlers An .
f e t m dem Feuer zum Opfer . Die benachbarten Häuserwaren bei der großen Hitze nur mit Mühe zu schützen.Die Pforzheimer Weckerlinie war zur Unterstützung der
Brötzinger Wehr erschienen . Bei den Löscharbeiten
stürzte der hiesige Feuerwehrmann Otto Kunzmann und
wurde schwer verletzt . Die Brandursache ist zur -
zeit noch unbekannt . Um 5 Uhr früh tvar das Feuer ge¬
dämpft .

O Baden - Baden » 24 . Mai . Großfürst Nicolai
Michail » witsch , der Sohn de» hier weilenden Groß¬
fürsten Michael Michailowiksch und Onkel der deutschen
Kronprinzessin , ist hier eingetroffen und hat im „Hotel
Stefanie " Wohnung genommen .

X Erzingen » 22 . Mai . Heute nacht starb nach nur
dreitägigem Krankenlager infolge einer Lungenentzündung
im hochbctagten Alter von 87 Jahren Frau Brigitta Netz¬
hammer , die Mutter de» hochw. Herrn Erzbischofs von
Bukarest .

-ff Bom oberen Achertal , 24 . Mai . Man schreibt
uns : Eine der schönsten Wandernngen im Schwarz -
w a l d ist bekanntlich die Strecke Ottenhöfen - Edelfrauengrab -
Allerheiligen , eine Wanderung , die in beiden Richtungen stet-
lohnend und immer wieder gemacht wird . Leider ist das
idyllisch gelegene „ Hotel zum Edclfrauengrab " zur¬
zeit geschlossen und ist dem Verkauf auSgesctzt, eS wäre be¬
dauerlich , wenn dasselbe nicht in Bälde seine gastlichen
Pforten wieder öffnen würde . Im Edelfrauengrab bezw. dem
Weg durch dasselbe haben , wie Schreiber diese » gestern zu
seinem Leidwesen merken mußte , Buden schlimmster
Sorte al » wahre V a n dal en " gehaust : die Geländer viel¬
fach zerbrochen, am zweitobersten Steg da» obere Geländer
völlig demoliert und in '» Master geworfen , den Weg be¬
schädigt, Felsstücke herabgeworfen und sogar an einer
steinernen Sitzbank den zentncrschiveren Sitzstein herabge¬
worfen . Die schönste Wcgpartie ist am meisten beschädigt.
ES empfiehlt sich dringend bei Wahrnehmung derartiger Vor¬
kommnisse schleunigst Anzeige zu erstatten , damit empfind¬
liche Strafen solchen RowdieS das Handwerk legen, das beste
wäre allerdings eine angemesteue Portion ungebrannter
Asche . Leider können sich auch sog . bessere Touristen noch
immer nicht daran gewöhnen , die Papier - rc . -Uebcrrest« von
den Lagerplätzen zu entfernen .

O Offenburg , 24 . Mai . Ein Bubenstreich wurde laut
„Ort . Bote " am Samstag mittag in der Nähe der „ Karls¬
burg " gegen die Insassen des von Karlsruhe kommenden
Automobils des Herrn Dr . Sch aller verübt , indem ein
Stein gegen da? Automobil geschleudert wurde , welcher eine
im Wagen sitzende Dame so erheblich am Auge verletzte,
daß sie ärztliche Hilf - in Anspruch nehme, mußte .

Orteuberg , 23 . Mai . Eine blutige Tat hat sich gestern
abend hier ereignet . Der 28 Jahre alte verheiratete Julius
Buß hatte , wie schon öfters , Differenzen mit seinem Vater ,
bei dem er in Miete ist, und dem Bahnarbeiter So hl er ,
der ebenfalls in dem Hause wohnt . Sohler rief den Bürger¬
meister zum Schutze herbei . Al» die beiden sich de« Hause
näherten , schoß auf der Treppe Juliu » Buß dem Sohler
eine Revolverkugel in die Brust . (Nach einer andern Dar¬
stellung sollen dem Schuß ein kurzer Wortwechsel und Rauf -
händcl vorausgegangen sein .) Der Schwerverletzte wurde
versehen und dann in da» städtische Spital nach Offenburg
verbracht . Buß gelang eS, »u entkommen ; er hat sich aber
heute selbst dem Gericht in Offenburg gestellt. Der Täter
ist Vater zweier Kinder und dem verletzten Sohler wurde
eine Stunde nach der Tat daS zweite Kind geschenkt . DaS
Befinden Sohler » soll nach der „Offcnb . Ztg ." zufrieden¬
stellend sein.

-ff LegelShurst , 23 . Mai . Heute trafen Bergleute au »
Saarbrücken ein , um in der Umgebung unsere» Dorfe »
Bohrungen nach Kohlen vorzunehmcn . Auch in der
Gegend von Offenburg vermutet man in größerer Tiefe
Kohlenlager .

-ff Lt . Märgen , 24 . Mai . (Brand .) Das An¬
wesen de» Bäckermeisters Leo Herrmann in Alt «
glashütte wurde durch Feuer zerstört .

Untrralpsrn (SC. Waldshut ) , 24 . Mai . Gestern abend
brannte , wie die „Bad . Preffe " meldet , ein dem
Kaufmann B . Hilpert gehöriges Haus nieder . Der
Gesamtschaden , der durch Versicherung gedeckt ist, be¬
trägt 9000 Mk . Die 70 Jahre alte ledige Rosa G a m p,
die daS Haus allein bewohnte , kam in den Flam -
men um . Die Brandursache ist bis jetzt noch unbe -
könnt .

cm Weizen (Amt Bonndorf ), 24 . Mai . ( Brand .)
Gestern früh halb 4 Uhr brach in der Scheuer des Gast¬
hauses zur „ Sonne " auf bi » jetzt unerklärter Weise Fe u er
au » . ES griff so rasch um sich , daß die 22 im Hause
wohnenden Personen nur da» nackte Leben retten konnten .
Um halb 6 Uhr war daS große Gebäude bi» auf den Grund
niedergebrannt . Sämtliche Fahrnisse gingen zu Grunde .
Dar Vieh wurde rechtzeitig in Sicherheit gebracht . Eigen¬
tümerin des abgebrannten Anwesen« ist die Rittcrbraucrei
in Lörrach

*
■Q Annahme von Anwärter » für den mittlere »

« ichttechnischen Eisenbahudienst bei der badische »
Eisenbahnverwaltung , Eisenbahngehilfen , ist gegenwärtig
sehr gering . Nach einer Mitteilung der Großh . General -
dircktion werden voraussichtlich auch in den nächsten Jahren
nur eine ganz beschränkte Zahl aufgenommcn werden . Auch
die Aufnahme von Finanzgehüfen soll bi » auf weiteres ein¬
gestellt refp . ebenfalls auf ein Minimum beschränkt werden .

Lokales .
Karlsruhe . 25 . Mai >909

D Katholischer Frauenbund . Am nächsten Freitag
wird Fräulein Hedwig Dransfeld im hiesigen Rat -
hauSsaale über „ Frauenpflichtcn auf dem Gebiete
der Kunst und Literatur " sprechen . Die Redner ! »,
eine der bekanntesten katholischen Schriftstellerinnen , ist die
Redactrice der ersten katholischen Frauenzeitschrift „ Die
christliche Frau " und auch durch ihre dort häufig erscheinenden
wertvollen wissenschaftlichen und belletristischen Beiträge
vielen unserer Mitglieder keine Fremde mehr . Wir freuen
un » im Interesse unserer Mitglieder sehr, Fräulein Drans¬
feld hier begrüßen zu dürfen . Da » von ihr gewählte Thema
ist jedenfalls geeignet , da» allgeineinste Interesse bean¬
spruchen zu können . (Nähere ? siehe Inserat .)

-ff 38 . StiftnugSfeft der Lätitia . Ja den Tagen
vom 26 . bis 29 . Mai d . J . wird der „ katholische Studcnten -
verein , akademische Verbindung Lätitia " hier — im „ Verband
der katholischen Studentcnvercine Deutschlands " (nicht¬
farbentragend ) — sein 35 . Stiftungsfest feiern . Von nah
und fern werden da die Philister und Freunde de » Vereine ?
in die badische Residenz eilen , um an der Stätte , wo auch
sie einst ihren Wissensdurst gestillt und frohe Stunden in
trautem Freundeskreise verlebt haben , wieder mit der Jugend
jung zu werden , und mit neuen schönen Erinnerungen in
da » Alltagsleben zurückzukehren. Dem Vereine blieben auch
stürmische Zeiten nicht erspart . Besonders in der Kultur¬
kampfzeit hatte er viele Anfeindungen und Verspottungen ,
ja sogar tätliche Angriffe von gegnerischen Korporationen zu
erleiden . Doch trotz dieser Stürme oder vielleicht gerade
durch sie ist „ Lätitia " zu einem großen kräftigen Baume ge¬
worden . Lätitia zählt seit Semester » zu den stärksten Kor¬
porationen der hiesigen Hochschule . Wir wünschen dem Ver¬
eine , der hier bei der katholischen Bürgerschaft in großem
Ansehen sieht, recht vergnügte Festtage und ein weitere »
„Wachsen, Blühen und Gedeihen " !

— Weitere Bermächtniffe *>e» Grafen Rhena .
Der so jäh um» Leben gekommene Graf Rhena hat
laut Mannheimer „ Gcneral -Anz ." dem UnterofsizierskorpS
de » 3 . badischen Dragoner - Regiment » Prinz Karl Nr . 22 in
Mühlhausen , dessen Chef sein verstorbener Vater war , ei»
Legat von 100,000 M . zur Unterstützung würdiger älterer
Unteroffizicce und ferner dem Trompeterkorp » des Regiment »
ei » Legat von 25,000 M . vermacht, dessen Zinsen in die
Musikkasse fließen sollen.

X Gesangverein „ Eoneordia ". Etwa 80 Mitglieder
der „ Concordia "-Karlsrnhe unternahmen während ihre »
Frankfurter Aufenthaltes anläßlich de» Gesangwcttstreite »
um den Kaiserprei » einen kleinen Abstecher » ach Offcnbach
am Main , um daselbst die neuerbanten Anlagen der „ Kaiser
Friedrich - Quelle " in Augenschein zu nehmen . Sie wurden
von dem Vorstande der Gesellschaft auf » freundlichste
empfangen und erhielten bei ihrem sich daran anschließenden
Rundgang durch das ausgedehnte Etablissement Gelegenheit ,
sich von den wirklich großartigen und den modernsten Er¬
fordernissen entsprechenden Einrichtungen zu überzeuge » .
Der Rundgang erfolgte zunächst durch die Füllsäle mit den
dari » gleichzeitig ausgestellten Spülanlagen , von da durch
dar Maschinen - sowie Kesselhaus , und fand , nachdem die
enormen Flaschenbestände besichtigt worden waren , in den
in der 1 . Etage gelegenen Etikettiersälcn seine » Abschluß. —
ES wurden alsdann Erfrischungen gereicht, wobei die
VereinSmitglieder wiederholt Proben ihrer hervorragenden
gesanglichen Leistungen ablegten . Der Direktor der „ Kaiser
Friedrich -Quelle " dankte den Mitgliedern in einer kurzen
Ansprache, welche er mit einem Hoch auf de « Großherzog
von Baden abschloß. Die Karlsruher SangeSbrüdcr da¬
gegen ließen es sich nicht nehmen , ihm daS Abzeichen ihres
Vereins zu überreichen . — Der Besuch verlief in an¬
geregtester Stimmung und wird bei allen Teilnehmern eine
angenehme Erinnerung hinterlassen haben .

Eine verhängnisvolle Verwechslung . Am 21 . d . M .
trank ein verheirateter 41 Jahre alter Schieferdecker in
der Bürgerstraße , der schon längere Zeit leidend und seit
8 Tagen bettlägerig krank war , infolge einer Verwechs¬
lung chlorsaures Kali , statt ein Salicylpulver und starb
infolgedessen am 24. d . M .

f Selbstmordversuch . Gestern nacht nach 10 Uhr ver¬
suchte ein lediger ^Schuhmacher aus dem Bezirk Donau -
eschingen , wohnhaft in Mühlburg am Lindenplatz , in
Mühlburg sich mit einem Revolver zu erschießen , was
ihm jedoch nicht gelang , da der Revolver versagte ^ Er
erlitt nur eine nicht bedeutende Verletzung an einem
Finger und wurde in das städtische Krankenhaus ver¬
bracht . Als Grund seiner Tat gab er Herzleiden an .

Vermischte llackrlckten.
Hd . Herne i . SB ., 24 . Mai . Hier verwundete her 1

Polizei - Sergeant Börding ein Mädchen , mit dem er ein
Verhältnis hatte , durch mehrere Schüsse tätlich und jagte
sich dann selbst eine Kugel in den Kopf . Beide sind i«
Krankenhause ihre « Verletzungen erlege» .

Hd . Bautzen , 22 . Mai . In dem benachbarten Nade -
witz ereignete sich gestern abend ein schweres Unglück da¬
durch, daß bei Sprengung in einem Steinbrnch ein Schuß
vorzeitig loSging . Zwei Arbeiter wurden lebensgefährlich ,
einer leicht verletzt.

Hd . Chemnitz , 24 . Mai . Wie die „ Neuesten Nach¬
richten " au » Lcugefcld i« Erzgebirge melden, erstach gester»
nachmittag der Wirtschaftsbesitzer Emil Morgenstern
seine Frau und durchschnitt sich hiernach die Kehle . Morgen¬
stern war dem Trünke ergeben , weshalb stets Ehezwistig -
kciten herrschten. Kurz vor der Tat hatte noch der Geist¬
liche der Familie versucht, die Eheleute , die vier unversorgte
Kinder hinterlasscn , zu versöhnen .

Hd . Augsburg , 24 . Mai . Heute nacht brach in dem
alten Fuggerdorfe Graben eine FeuerSbrunst infolge
Brandstiftung au ». Vier große und ein kleine» Anwesen
brannte » innerhalb zwei Stunden vollständig nieder .

Hd . Graz , 22 . Mai . In einem hiesigen Kincmato -
graphcn -Theater brach gestern während der Vorstellung ein
Brand aus . Nur der Geistesgegenwart des Besitzer« ist eS
zu danken, daß keine Panik entstand und die Zuschauer sich
in vollster Ruhe entfernen konnten .

Hd . Paris , 24 . Mai . In der Stadt Le Puy in der
Slnvergne hat eine FeuerSbrunst in der Nacht zum Sonntag
zwei Wohnhäuser eingeäscheit. 5 Personen fanden den Tod
in den Flammen . Mehrere andere erlitten lebensgefährliche
Verletzungen .1

Hd . Petersburg , 25 . Mai . Eine Diebesbande ,
die au » 360 Mitgliedern bestand , wurde hier verhaftet .
Ihre Spezialität waren Eisenbahndiebstähle . Die
Südbahn ist allein in den letzten drei Jahren um 25 Mill .
Rubel bestohlen worden .

Ei » Mord im Zuchthaus .
Hd . Reichenberg , 25 . Mai . Der zu lebenslänglichem

Zuchthause verurteilte Mörder Schüller erstach imZuchl -
haufc seinen zugleich mit ihm vcrurtelten Komplizen .

Ruhestörung im italienische » Erdbebengebiet .
Hd . SH o ot, 25 . Mai . In der vom Erdbeben halb zer -

störten Ortschaft S i m p o l i in C a l a b r i e n . wo schon
.seit langem wegen der Saumseligkeit der Staatsbau .
behörden und der unzureichenRkn Verteilung von Hilfs -
geldern Unzufriedenheit herrscht , kam gestern der lang ,
verhaltene Umnut der Bevölkerung zum Ausdruck . Etwa
2500 Personen versammelten sich auf der Piazza und
verlangten Verteilung von Lebensmitteln seitens der
Stadtbehörde . Karabiniers , die die Ruhe wieder her -
stellen wollten , wurden von hevbeieilenden Bauern um .
zingelt und mit Steinen und Dreschflegeln angegriffen .
Darauf feuerten die Soldaten auf die Manifestanten . ES
blieben 4 Tote und 6 Verwundete auf dem Platz .

Erdbeben .
Hd . Genua , 24 . Mai . Nach hier auS Buenos

Slire » cingetroffencn Meldungen haben in Peru , Chile
und Bolivia heftige Erdstöße stattgefunden . Mehrere
Ortschaften , besonder» in Peru , wurden von der furchtbaren
Bewegung verwüstet , die in manchen Städten eine Dauer
von mehr al » 20 Sekunden hatte . Man befürchtet, daß
zahlreiche Verluste an Menschenleben zu beklagen sind , doch
fehlen authentische Nachrichten .

Mpntme »ni>. muche NachMei.
Hd . Frankfurt a . M . , 24 . Mai . Aus Anlaß des

plötzlichen Hinscheidens des Berliner Lehrers Hahn
haben der Kaiser und die Kaiserin ihre Teilnahmefnnd gegeben . Die Kaiserin beauftragte am Sams¬
tag den Oberbürgermeister A d i ck e s mit der Nieder -
segung eines Kranzes an der Bahre des Sängers und
der Kaiser hat sich inzwischen telegraphisch nach Zeit -
Punkt und Ort der Bestattung erkundigt . Sie er¬
folgt in Berlin .^Hd . Budapest , 24 . Mai . Heute mittag fand ein
sehr lvichtiger Ministerrat statt , in tvelchem neue Vor¬
schläge zur Lösung der ungarisck>en Krise beraten
wurden . Nach dem Ministerrat wird sich Minister¬
präsident Weckerle nach Wien begeben , ilm dem Kaiser
über das Resultat der Verhandlungen Bericht zu
erstatten .

Hd . Brüssel , 24 . Mai . Dem „Patriot " zufolge
hat König Leopold vom Londoner sxichverstün -
digen t>as Silberzeug der königlichen Schlösser von
Brüssel abtaxieren lassen . Es befinden sich darunter
Stücke von großem Wert , u . a . Gescksenke der Her¬
zogin von Kent an den ersten König der Belgier .
Man glaubt , daß der König beabsichtigt , auch dieses
Silber zu veräußern .

Hd . London , 24 . Mai . Für die ztveite Hälfte des
Juni ist in England der korporative Besuch von 30
hervorragenden Mitgliedern der russischen Duma an¬
gesagt .

Hd . Mogador , 24 . Mai . Die Gerüchte von der
Gefangennahme zweier Deutscher bei Mogador
durch Eingeborene haben , wie sich jetzt herausstellt ,
tatsächlich einen lvahren Hintergrund . Es sind ein
deutscher und ein österreichischer Staatsangehöriger
angehalten worden , ihr Leben soll aber nicht gefähr .
det sein , schritte zur Herbeiführung ihrer Frei¬
lassung sind im Gange .

Hd . Newyork , 24 . Mai . Auf Haiti herrscht Revo -
lution . Die Revolutionäre besetzten die Städ : e
Gayubin und Dajabon .

Preußischer Landtag .
Hd . Berlin , 24 . Mai . Ein Entlvurs betreffend

die Bewilligung weiterer Staatsmittel znir Besserung
der Wohnungsverhältnisse von Arbeitern , die in
staatlichen Betrieben beschäftigt sind und von gering
besoldeten Staatsbeamten ist dem Abgeordneten -
hause zugegangen . Der Entwurf wirft zu dem ge -
dachten Ztoeck 16 Millionen Mark aus , die durch An -
leihe zu decken sind .

Fertigstellung des Zeppelin II .
Hd . Friedrichshafen , 24 . Mai . Die Füll ,

ung des Zeppelin II mit Wasserstoffgas wird Mitt¬
woch oder Donnerstag erfolgen . Dann wird die
Probefahrt mit Zeppelin II beginnen . — Am 10.
Juni treffen hier die Kommissare des Reichsamtes ,
des Reichsmarineamtes und des preußischen Kriegs -
ministeriilms zusammen , um über die Abnahme des
Zeppelin II zu beschließen . *

Hd . Frie 'drichshafen , 24 . Mai . Am 15.
Juni , abends 6 Uhr , wird anschließend an die Be¬
sichtigung des Zeppelinschen Luftschiffes im Ŝaale
des Insel -Hotels in Konstanz ein Bankett stattsinden ,'an dem etwa 200 Personen , darunter etwa 160 Mit -
glicder des Reichstages teilnehmen werden . Etnxr
80 Reichstags -Mitglieder haben sich zum Uebernach -
ten im Hotel angemeldet ._

Aus MkNl , Kurorten und Äommerfrislheu.
) ( Baden - Baden , 13 . Mai . (Bäderfrequenz )

Bi » heute sind in unserem Kurort 13 264 Fremde elnge-
troffen , darunter Fürstlichkeiten auS allen deutschen Landen .
Die Zahl der Kurgäste beträgt in DavoS ca . 7000 , in
Kreuznach 1000, in Kifsingen 1500 , in Marienbad
600 , in Nauheim 4000 . DaS größte deutsche Fremdenabd
Wiesbaden zählt 50 271 Fremde . Täglich steigt die Zahl
der ankommenden Fremden in Baden -Baden . Die Witterung
ist prächtig . Namentlich an den Sonntagen ist der Fremdcn -
vcrlehr sehr stark ._
Wettrrverickt dr » Zrntroidnr . für Nrteorol . und

HUdrogr. vom 25 . Mai 1009 .
Die gestern über Südschweden gelegene Depression ist

samt ihrem nach Süden gerichteten Ausläufer ostwärts ab¬
gezogen. Der hohe Druck hat sich auf da ? Festland verlegt
und weist einen Kern über dem Elbegebiet auf . Im größten
Teil Deutschlands ist das Wetter heiter und sehr warm ,
nur im Nordosten ist eS kühl und regnerisch. Westlich von
Irland ist eine Depression erschienen, die einen StuSläufer
bis gegen Südfrankreich hin entsendet . Da daS OrtSbaro »
meter sehr rasch fällt , so scheint sie ihren Wirkungskreis rasch
anSznbreilen ; eS ist deshalb ein Umschlag zu trübem ,
kühlem und regnerischem Wetter zu erwarten , der wahr -
scheinlich durch Böengewitter eingeleitet wird ._
Wafferfiand de » Rhciuc » « « 25 . Mai 1900 früh :

Schusterinsrl 2 .00, gestiegen 5 . Kehl 2.3t , gestiegen 3.
Maxau 4.06, gestiegen 3 . Maunheiw 2 .93 , gestiegen 4.

Caqes -Kalender .
Dienstag den 25 . Mai .

Verein abstinenter Katholiken , Ortsgruppe Karlsruhe . 8 Uhr
Versammlung in der Markgrafenstraßr 41 , 1 . Stock
(alkoholfreier Restaurant ) . Gäste sind willkommen .

„FidclitaS "
, Verein katholischer Kaufleute und Beamten .

9 llhr VereinSabend im Hotel Nowack.
Apollotheater . 8 Uhr Varictevorstellung .
Kolosseum. 8 lihr Vorstellung .
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Adlerstrasse 18a Karlsruhe Adlerstrasse 18a
Telephon 2493 . Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins . Telephon 2493 .

SMMen-Vttgebilttg.
Zur Erbauung eines katholischen

Pfarrhauses bei der St . Josefskirche in
Mannheim sollen ohne die auf Rech¬
nung vorgesehenen Beträge zur Ausfüh¬
rung in Akkord vergeben werden :

im Anschlag zu
Mk .

Erd- und Maurerarbeit 11993 .17
Steinhauerarbeit 4575 .92
Zimmerarbeit 5325 .25
Verputzarbeit 2185 .42
Schreinerarbeit 5207 .98
Glaserarbeit 1808 .22
Schlosserarbeit 1524 .60
Eisenlieferung 926 .61
Blechnerarbeit 1155 .16
JnstallationSarbeit — .—
Tüncherarbeit 1560 .45
Tapezierarbeit 195 .—

Nach Prozenten des Anschlags
auszudrückenoe Angebote hieraus
wollen verschlossen und mit Aufschrift
„ Angebot " versehen spätestens bis
Freitag , den II . Juni l. Js .,
vormittags 10 Nhr , bei katholischem
GesamtstiftungSratin Mannheim A . 4 . 2
portofrei eingereicht werden , die Pläne ,
UeberschlagSauSzüge und Nebernahmebe -
dingungen find während den üblichen
Bureaustunden zuriEinficht der Bewerber
in der katholischen KirchensteuerkasseF. l . 7
aufgelegt .

Heidelberg , den 24 . Mai 1909 .
Erzbischöfliches Mauamt.

Maier .

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller

Teilnahme und die zahlreichen
Kranzspenden bei dem Hinscheiden
meines geliebten Gatten, unseres
treubesorgten BaterS,

Martin Schellig ,
Straßenbahnschaffner,

sprechen wir hierdurch unfern innig¬
sten , tiefgefühlten Dank auS . Ganz
bcsondern Dank dem Herrn Direktor
Bussebaum und den Herren Vor¬
gesetzten , Beamten, den Kollegen
d »S Fahrpersonals, der Hallen- und
Streckenarbeiter , dem Katholischen
Männer- und Arbeiterverein der
Oststadt und den Krankenschwestern
de? Städtischen Krankenhauses und
St . AnnahauseS für die liebevolle
Pflege.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Karolina Schellig »
geb. Holzschuh, nebst Kindern .

Karlsruhe, den 24 . Mai 1909 .

Vergebung
der Herstellung eines Gas
druckrohrstranges vom Gas¬

werk II zum Gaswerk I.
Wir haben im Wege der öffentlichen

AngebotSverfahrenS das Liefern und Ver¬
legen von ca . 3800 lfdw gutzcisernen
Muffenröhren von 400 m, 'm Lichtweite,
sowie die Herstellung der hierzu erforder¬
lichen Erdarbeiten zu vergeben .

Pläne und Bedingungen liegen in
unseren Geschäftsräumen (Kaiserallee 11 ,
Ilk . Stock, Zimmer Nr . 20 ) zur Einsicht
auf , woselbst auch AngebotSformulare
erhältlich find.

Verschlossene und mit der Aufschrift :
„ Angebot auf Herstellung cineS 400 m/m
GaSdruckrohrstrangeS " versehene Ange¬
bote sind bis längstens Donnerstag ,den 3. Juni ds . Js . , vormittags10 Uhr» bei unS einzureichen, zu wel¬
chem Zeitpunkt die Oeffnung der rin¬
gelaufenen Angebote in Gegenwart der
etwa erschienenen Anbieter oder deren
Vertreter vorgenommen werden wird.

Karlsruhe, den 19 . Mai 1909.
riSdlischt Gas -, Wasser- nO

Slektrisitiitswerke.

Todes - Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen ,

seinen treuen Diener,
den hochwürdigrn Herrn Pfarrer und Definitor

Ludwig Grämlich
in Unterwittighausen ,

heute früh 1 Uhr, wohlversehen mit den hl. Sakramenten ,
in die Ewigkeit abzurufen.

Beerdigung : Mittwoch, den 26 . Mai, morgens 9 Uhr.
Unterwittighausen , den 24 . Mai 1909.

Kloster , Kamnierer.

Katholischer Frauenbund.
Einladung zum Vortrag

von Fräulein Hedwig Dransfeld , über :
„ Frauenpflichtcn auf dem Gebiete der Kunst und

Literatur "
im Rathaussaal

am Freitag , den 28. Mai , abends halb 9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen . Eintritt frei . Jedoch zur Deckung

der beträchtlichen Kosten für Saalmiete rc. sind wir genötigt , Sammelbüchsen an
den TürauSgängen aufzustellen . Der Vorstand .

LatholWr Uännmerem der OssjM.
Mittwoch , den 26. Mai , abends */>9 Nhr , im Saalbau , Ecke

GotteSauer- und Lachnerstratze,
Kereins - Werjammtung

mit Vortrag des Herrn Pfarrkuraten Stumpf über „ Mohamed und der
Koran " .

Unsere verehrl . Mitglieder laden wir hierzu sreundl . ein . Der Vorstand .

Grasversteigerimg.
Freitag , den 28. Mai 1900 , wird

daS HeugraS der Stichkanal- und Hafen¬
ringdämme öffentlich versteigert .

Zusammenkunft : Morgens 8 Uhr am
Hafeneingang (Albdrücke).

Karlsruhe, den 24 . Mai 1909 .
Städtisches Hafenamt .

dstadtl Bevor Sie Möbel kaufen
besichtigen Sie bitte mein
grosses reichhaltiges Lager in

Wohnungs - Einrichtungen
und einzelnen Möbeln in
jeder Ausführung und Preislage.

Für Brautleute beite Einkaufsquelle.
P. HIRT , Karlsruhe, Räppnrrerstr. 36 .

Franko Lieferung Inh . : H. Trautwein . Telephon 1340.

Mo Sanft man am billigsten

Spiegel und eingerahmle Milder?
Nur im Spezialgeschäft von A . Jiigel ,

Markgrafenstr . 38, am Lidellpkah, nächst der Kreuzstratze, Markgrafenstr . 38.
Mikder « erden elngeraymt solid «nd billig.

Unfertigen von Kalerieffangen nach Matz, von 4L Nfg. an dar Stück.

Me Stöbt. lirililinilllllllllllllllj, SchmneMr. 4,
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat , Männer -, Frauen- und
Kinder-Kleider, Wäsche , Stiefel rc. entgegen .

ZlischnMiilse
für Sinnen-
schneidern

W0 ~ Privat und Beruf .
Gründliche Ausbildung im Zu-

schnciden, Aufstecken , Kostümnähen nach
unübertroffener neuest. Methode . Näh¬
kurse für ungeübteDamen, in welchendie
Arbeit zugeschnitten, gerichtet und an-
probiert wird. Schnitteverkauf nach
persönlichem Matz . Näheres durch
Prospekte .

Al. Egenolf ,
akadem . grpr. Zuschneidelrhrerin ,

35 Waldstraße 35 .

Gesucht für I . Juni
für den Privathaushalt r

Köchinnen, Mädchen für alle Ar¬
beit und zum Anlernen .

Hauptvermittlungszeit täglich 4—6 Uhr .
Für das Wirtfchaftsgcwerbe r

Restaurationsköchinnen »
Haus - und Küchenmädchen.

Stelle suchen :
Kellnerinnen » einfache und bessere ,
Putz - und Lauffranen .

SM. Arbeitsamt
Weiblicher Arbeitsnachweis .

Zähringerstraße 10V .
Telephon «29.

ßUMmflÄarit hmt ft—19Mi ii 9— 7 llfir .

Bad Dürrheim badischer Schwarzwald .
705 m ü. d . M. Bahnstation.

Höchstgelegenes Solbad Europas . — Solbäder
ln Jeder Stärke ohne Preiserhöhung . — Kohlensäure-Sol¬

bäder . — Inhalatorien . Licht - und Sonnenbad. Tannenwaldungen . 2 Wald - Caf6s. Jährlich über 60,000 Bäder .
Saison von April bis Oktober , ggf * Prospekte durch das Grossh . Salinenamt , den Kur- und Verkehrsverein und die
Hotels. "MJA Kurhaus und Salinenhotel . — Hotel Kreuz mit Dependance. Hotel Sonne .
Victoria . Krone . Köntsle . Hirschhalde u. a . Haus Bäuerle und Privatwohnungen .

Wäsche - Lieferung für
die Stadt. Badanstalt

(Vierordtbad ) .
Die Lieferung von :
1 . 100 Badetüchern ,
2 . 600 Handtüchern ,
3 . 50 Bademänteln,
4 . 200 Badehosen,
5 . 100 Leinentüchern ,
6 . 32 Pcrsonalschürzen ,
7 . 30 Hemden ,
8 . 30 Kopftüchern,
9 . 100 Dampfbadschürzen

soll vergeben weiden .
Lieferungsbedingungenrc . ließen auf

dem Geschäftszimmer der untcrznchnetcn
Verwaltung in den üblichen GefchäftS-
stundcn zur Einsicht auf.

Offerten sind geschloffen und mit ge¬
eigneter Aufschrift versehen bis Sams¬
tag, den 12. Juni dS. IS ., anher einzu-
reichcn.

Karlsruhe, den 21 . Mai 1909 .
Stiidl . Sad -Vrrwaitnug (Sierordtbad ) .

Idtestmgslitiin £ Sf
in Baden - Baden

für erholungsbedürftige Frauen und Mädchen
von Karlsruhe . — Taxe 2 Mk. 5« Pfg . pro Tag .

Anmeldung bei der
Direktion des städtischen Krankenhauses .

Ärastenlemnigen .
Die Teerung von etwa 30 000 gm

Fahrbahnflächt soll im öffentlichen Wett¬
bewerb vergeben werden .

Angebote wollen unter Benützung der
besonderen Vordrucke verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift längstens

Mittwoch , den 2. Juni dS. IS .,
vormittags 10 Uhr

bei unS eingereicht werden . Bedingungen
und Angebotsvordrucke werden auf An¬
suchen kostenlos abgegeben .

Karlsruhe, den 18 . Mai 1909 .
Stadt . Tiesbauamt .

Neue
Sommer-

Malta - Kartoffeln,
Matjes -Heringe

-»pk.h,, W . Erb, -mLid « pi.

Slmltgarteii .
Morgen , den 26. Mai , nachmittags 4 Ahr ,

Mittwochs - Konzert
von der gesamten Kapelle des

Wadischen Leib -Hrenadier- 'Ztegiments
unter Leitung dev

Königlichen Musikdirektors Adolf Boettge .
Abonnenten . 30 Pfg.etntritt . Njchtabonnenten . . . 50 Pfg.
Programm 10 Pfg .

Die MusikabonnementSkarten Huben Gültigkeit. — —
— Tic Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt . ———

Josef Simon ,
Triberg (Baden),

empfiehlt als Spezialität :
garantiert echtes

Kirschenwasser.
Flasche Mk. 2 .75.

llohlensäui 'ebsllsi' u . elegante

Wannenbäder .
I ., II . und III . Klasse .

Für Damen und Herren geöffnet:
„Werktags vormittags 7— 1
Uhr, nachmittags 1/*3—1/ i9 Uhr
und Sonntags vormittags 7—12
Uhr“.

Das Beste vom Besten
ist

Coprabutter-
Benora ,

bester und billigster Ersatz für
Naturbutter zum Backen» . Kochen .

Engros-Lager W. Erb.
Telefon 495 .

wird gründlicher
Klavier -

Unterricht
erteilt. Die Stunde 60 Pfg .
Hirschstratze 46 , -L. St .

Madonna ,
in wundervoller , schöner, künstlerischer
Ausführung, inll . prachtvollem, breiten
Goldbarock -Rahmen, zirka 110 cm hoch ,
80 cm breit, für nur 22 Mk. zu ver¬
kaufen .

Herrenstratze 6 , 11 , Hth.

Divan .
Neue Hochs. Kameltaschendivan mit

Roßhaar von 45 , 50 , 8« Mark an,
schöne Stoffdivan »3 Mk . Gr . AuSw .
u . n. gute , fol. felbstangef . Arbeit
unter Garantie . Kein Laden , daher
billigste Preise.

R . Köhler , Tapezier.
Schützenstratze 5311 .

Auf sofort gesucht werden mehrere
tüchtige, redegewandte Herren als

für Stadt und Land, zwecks Einführung
neuer, grotzartiger Patente . Dauernde
Beschäftigung ist in Aussicht gestellt.

Angebote unter Nr . 444 an die Ge¬
schäftsstelle diese» Blattes.

Chaiselongues ,
neu , gut gearbeitet , für nur Mk. 24 .-
zu verkaufen .

Herreustratze 6 , 11 , Hth.

Gut erhaltener

Kinderwagen
billig zu verkaufen .

Rintheimerstr . 18, 2 . Stock.

Katholischer Männcrverein
Constantia .

Mittwoch, 26 . Mai, 81/, Uhr,
Bereinsabend . Der Vorstand.

Offenbnrger Lose .
Bar Geld

äofort für sämtl. Gew . mit 80 %.
Die Hälfte der Einnahme wird

verlost.
30000 M .

14 Gewinne
15400 M .

536 Gewinne
14000 H .

Ziehung garantiert 8 . Juni
I na ö 'S II / 11 Lose 10 Mk.
LOS 3 A nrli \ Porto n.Li«te25Pfg.
empfiehlt Lotterie-Unternehmer
J. Stürmer,
In Karlsruhe : Carl Ctdts , Hebel¬
strasse 11/15 , Gebr .Göbringer .Gton.b.H., Kaiserstr . 60, H . Meyle, E . Flüge ,L . Michel . Cbr . Frank , J . Daliringer .

Fräulein ,
bei einem geistlichen oder weltlichen ka¬
tholischen Herrn. Gute Zeugniffc vor¬
handen. Angebote unter Nr . 443 an die
Geschäftsstelle diese » BlatteS.

ein Probehe. . u
der KatholischenWelt

dem Serlag der l »Mtga1io« der
Vallotimrr kimdurg (iufcn).
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